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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 24. November, abends.

In  Flandern, starker Artilleriekampf vom Hout- 
houlster Walde bis Beeelaere.

Südlich der Scarpe gesteigerte FeuertStigkeLL. 
Englische Angriffe gegen die Dörfer Juchy, Moeu- 
vres und Banteux sind verlustreich gescheitert.

Aus dem Osten und Italien find besondre Er­
eignisse bisher nicht gemeldet.

Grotzes Hauptquartier, 25. November.
We s t l i c he r  Kr i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz RupprechL:
In  Flandern steigerte sich der Artilleriekamps 

am Nachmittage zwischen dem Houthoulster Walde 
und Zandvoorde zu grober Stärke. Ein englischer 
Vorstotz an der Straße Ypern—Menin scheiterte.

Auf dem Schlachtfelds südwestlich von Cambrai 
spielten sich heftige, aber nur örtlich begrenzte 
Kampfe ab.

Gegen Juchy setzte der Engländer starke Kräfte 
zu neuen Angriffen ein. Viermal stürmten dichte 
Jnfanteriewellen vergeblich vor. Ihre Verluste 
waren besonders schwer. Im  Gegenstoß gewannen 
unsere Truppen mehrere hundert Meter nach vor­
wärts Raum.

Nach heftiger Feuerwirkung griff der Feind am 
Abend Dorf und Wald Bourlon an. Unter dem 
Schutze von Nebelwolken drang er bis zum Dorfe 
vor. Die zum Gegenstoß eingesetzten Gardefüfiliere 
warfen in erbittertem nächtlichem Kampf mit 
blanker Waffe den Feind in seine Ausgangsstellungen 
zurück, während pommersche Grenadiere am Rande 
des Waldes jeden feindlichen Ansturm zum 
Scheitern brachten.

Nach dem Mißlingen eines Frühangriffs auf 
Banteux erfolgten dort am Nachmittage nur 
schwächere Teilvorstöße.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Die Tätigkeit der Franzosen blieb fast auf der 

ganzen Front rege. Stärkere Erkundungsabteilun­
gen fühlten gegen unsere Linien vor; der Artillerie- 
Und Minenwerferkampf war im besonderen nordöst­
lich von Ersönne, in mehreren Abschnitten der 

' Champagne und auf dem östlichen Maasnfer ge­
steigert. Eigene Sturmtrupps brachten von gelun­
gener Unternehmung westlich von Beaumont zahl­
reiche Gefangene ein. o

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Östlich von St. Mihiel und namentlich im Sund­

gau verstärktes Artillerie- und Minenfeuer. Im  
Walde von Apremont und bei AmmerzweLler wur­
den stärkere französische Vorstöße abgewiesen.

Ö stlich er  Kr i e g s s c h a u p l a t z  
und

Ma z e d o n i s c h e  F r o n t  
nichts Besonderes.

I t a l i e n i s c h e  F r o n t :
Jtlaienische Angriffe zu beiden Seiten des 

Brenta-Tales und gegen den Monte Pertica brachen 
vor unseren Linien zusammen.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorfs.

Berlin, 25. November, abends.
I n  Flandern und südwestlich von Cambrai leb­

hafte Feuertätigkeit in einzelnen Kampfabschnitten.
Auf dem Ostufer der Maas find französische An­

griffe zwischen Samogneux und Beaumont im

Erfolgreiche Kämpfe im Gebirge zwischen Vrenta 
und Piave.

Französischer Bericht.
. Der amtliche französische Heeresbericht vom 
y?- .November abends lautet: Tätigkeit der Leiden 
Artillerien im Abschnitte von Sept und Largitzen. 
feindliche Angriffsversuche auf unsere kleinen 
Kosten bei Bermericourt, nordwestlich von Neims, 
Mich von Maisons de Champagne und am Fuße 
^ r  Maashöhen hatten keinen Erfolg. Der Tag 
urar an der übrigen Front ruhig. Zwei deutsche'

Der Weltke«eg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 26. November (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p i q u a r t l e r , 26. November.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In  Flandern nur zeitweilig zwischen Poelkapelle und Gheluwelt gesteigerte 
kampfkäkigkeit. Vorfeldkämpfe verliefen für uns erfolgreich und brachten Ge­
fangene ein. Nordöstlich von Passchendaele scheiterte der Vorstoß eines englischen 
Bataillons. Auf dem Lchlachkfelde südwestlich von Cambrai wiederholte der 
Feind hartnäckig seine Angriffe auf Inchy. Die dort in den vorhergehenden Tagen 
in Abwehr und Angriff bewährten Truppen wiesen auch gestern den Feind restlos 
ab. Unser Vernichtungsfeuer schlug in feindliche Truppenansammlungen und in 
die Bereitstellung zahlreicher Panzerkraftmagen südlich von Graincourt. Schwä­
chere Infanterie stieß gegen Bourlon vor; sie wurde zurückgeworfen. Aus den 
letzten kämpfen bei Bourlon hinter unseren Linien verbliebene Lngländernester 
wurden in blutigen Nahkämpfen gesäubert. 8 Offiziere, mehr als 306 Mann 
würden gefangen. 20 Maschinengewehre erbeutet. Am Südwestrand des Waldes 
Bourlon, westlich von Fontaine, brachten uns nächtliche, sehr heftige Handgra- 
nakenkämpfe den erwünschten Geländegewinn- Nördlich von Banteux griff der 
Feind nach heftigem Trommelfeuer an; er wurde abgewiesen. Ein englischer Vor­
stotz östlich von Gricourt brach vor unsern Hindernissen zusammen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nach stärkster Feuersteigerung griff der Franzose in 4 Kilometer Breite 

zwischen Samogneux und Beaumont an. Seine ersten Angriffswellen, durch 
unser Infanterie- und Artikeriefeuer zersprengt fluteten in ihre Ausgangsstellun­
gen zurück. Mehrfache Anstürme neu angesetzter Kräfte brachen in unserm Ab­
wehrfeuer zusammen. Zahlreiche Turkos, Zuaven und andere Franzosen wur­
den gefangen. Das starke Feuer griff vsn dem kampffslde auch auf die benach­
barten Abschnitte über und hielt namentlich zu beiden Seiten von Ornes tagsüber 
in großer Stärke an.

Infanterie-, Schlacht- und Jagdflieger griffen trotz heftigem Sturm und 
Regen erfolgreich in den Kampf ein und unterstützten auf dem Gefechtsfelde bei 
Cambrai und an der M aas unermüdlich Führung und Truppen.

nnd
östlicher Kriegsschauplatz

Mazedonische Front: 
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Fronk:
In  örtlichen Gebirgskämpfen erzielten unsere Truppen Erfolge und hielten 

sie gegen italienische Gegenangriffe.
Der Erste Geneml-Quarkiermeisier: L u d e n d o r f s .

Flugzeuge wurden am 22. November abgeschossen, 
das eine nach einem Lustkampfe mit ernem un -' 
serer Flieger und das andere durch Maschinen- 
gewehrfeuer.

Französischer Bericht vom 24. November nach­
mittags: Im  Verlauf der Nacht versuchte der Feind 
mehrere Handstreiche auf unsere Linien, hauptsäch­
lich in der Gegend von Eouroy und in. den Argon- 
nen. Dies war nirgends erfolgreich, und er erlitt 
nur Verluste, ohne irgend ein Ergebnis zu erzielen. 
I n  der Champagne machten wir Gefangene im Ver­
lauf eines Vorstoßes östlich Auberive. Sonst war 
die Nacht überall ruhig. Dünkirchen wurde in der 
vergangenen Nacht durch Flieger mit Bomben be- 
worfen. Kein Opfer, unbedeutender Sachschaden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 23. November 

vormittags lautet: Wir rückten in der letzten Nacht 
unsere Linie südöstlich von Ppern leicht vor. Feind­
liche Angriffsversuche im Laufe der Nacht nord­
westlich von Pontruet, nordwestlich von St. Quentin 
und südlich von Neuve Ehapelle wurden zurück­
geschlagen. Es blieben Gefangene in unseren Hän­
den. Südwestlich von Cambrai ist keine Änderung 
an unserer Front eingetreten.

Englischer Bericht vöm 23. November abends: 
Die Operationen gegen die feindlichen Stellungen 
westlich von Cambrai wurden Heute fortgesetzt und 
entwickelten sich nach den letzten Meldungen zur 
Zufriedenheit. Die feindliche Artillerie zeigte im 
Laufe des Tages große Tätigkeit bei Passchendaele.

Holländische Urteile über die Cambrai-Schlacht.
„Nieurvs van den Dag" schreibt in einem Artikel 

über die Vorgänge an der Westfront: „Wenn her 
Angriff der Engländer entscheidende Folgen höhte 
haben sollen, so hätten sie am zweiten Tage neue, 
wichtige Fortschritte machen müssen. Der zweite 
Tag brachte aber energische deutsche Gegenangriffe. 
Die Engländer vermochten sich in Fontaine-Notre- 
Dame nicht zu halten und Laben den Ort wieder 
aufgeben müssen."

„Het Volk" urteilt: „Der englische Vormarsch ist 
vorläufig zum Stehen gebracht, und der Donners­
tag hat nicht erfüllt, was der Dienstag und M itt­
woch zu versprechen schienen."

„Maasbode" meint: „Man kann sagen, daß der 
durch eine richtige Überraschung taktisch erzielte Er­
folg der Engländer vorüber ist."

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Zwischen der Piave und der Vrenta und in den 
Sieben Gemeinden führte der Feind gestern aber­
mals starke Kräfte zum Gegenangriff vor. Alle 
Angriffe zerschellten unter schweren italienischen 
Verlusten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 25. November: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

. Italienische Angriffe beiderseits der Vrenta und 
gegen den am 22. vom Grazsr Schützenregiment 
Nr. 3 erstürmten Monte Pertica zerschellten an un­
seren Linien.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

23. November heißt es: Auf der Hochfläche von 
Schlegen versuchte der Feind gestern einen umfassen­
den Angriff vom Vorsprung des Meletta aus. Un­
seren Abteilungen der 1. Ärmee gelang es, alle

Stellungen fest zu halten und den Gegner mit sehr 
schweren Verlusten zurückzuschlagen, wobei sie drei 
Offiziere und 191 Mann gefangen nahmen. Zwischen 
Vrenta und Piave erneuerte der Feind durch sehr 
heftiges Artilleriefeuer, dem das Vorgehen dichter 
Infanteriewellen folgte, den Angriff. Der Kampf 
war sehr erbittert und setzte sich während des ganzen 
Tages fort. Bei Einbruch der Dunkelheit brachten 
unsere letzten Gegenangriffe den Gegner endgiltig 
zum Stehen.

Italienischer Bericht vom 24. November: An der 
Gebirgsfront von der Hochfläche von Astago bis zur 
Piave scheiterten mächtige Angriffe des Gegners, 
welche in umfangreicher Weise durch Artilleriefeuer 
vorbereitet und mit Hartnäckigkeit ausgeführt wor­
den waren, sämtlich. I n  der Ebene versuchten 
feindliche Abteilungen, die Piave mittels Booten 
zu überschreiten; sie wurden im Flusse zusammen­
geschossen. Drei feindliche Flugzeuge wurden durch 
unsere Flieger zum Absturz gebracht.

I n  Albanien griffen starke feindliche Kräfte in 
der Nacht vom 23. unsere Linie zwischen Vojusa 
und Osun südlich von Leftimia an. Sie wurden 
abgewiesen; einige von ihnen zwischen ViLolia und 
Presleca errungene Teilvorteile wurden durch unse­
ren Gegenangriff wieder zunichte gemacht.

Über die Verteilung der italienischen Strsitkraste
sind nach der „Neuen Zürcher ZLg." folgende An­
gaben erhältlich: Die vierte Armee kämpft im Vor- 
alpengebiet zwischen Piave und Vrenta. Die erste 
Armee verteidigt die Hochebene von Asiago. Der 
dritten Armee ist die Verteidigung der Piave- 
Linie zugewiesen.

Der Befehlshaber der britischen Hrlfstruppen.
Nach einer amtlichen-Londoner Meldung wurde 

General Plumer zum Befehlshaber der britischen 
Truppen in Ita lien  ernannt.

* »«

Die Kämpfe im Osten.
Die Not an der russischen Front.

„National Tidende" gibt ein Petersburger Tele­
gramm wieder, wonach der Leiter des Lebensmittel- 
Ministeriums den Ausschüssen des Arbeiter- und 
Soldatenrates ein Telegramm zugestellt hat, das 
ihm von den Frontheeren zugegangen ist und worin 
die Lebensmittel-Lage daselbst als furchtbar ge­
schildert wird. Die letzten Zwieback-Vorräte sind 
aufgebraucht; die Lebensmittelzufuhr wird stetig 
geringer. Wenn nicht baldige Hilfe käme, trete 
eine Katastrophe ein. Von der Nordfront würde 
telegraphiert, daß in "den letzten drei Tagen nur 
15 Wagensendungen Lebensrnittel täglich eintrafen 
bei einem normalen Verbrauche von 324 Wagen­
sendungen täglich. Kein Brot und keine Butter 
seien vorhanden.

Der „Times" zufolge ist die Lage an der russi­
schen West- und NordwestfronL kritisch. Die Trup­
pen sind erschöpft und haben Mangel an Lebens­
mitteln und Winterkleidung. Die Petersburger 
Truppen verlangen die Einstellung des Bürger­
krieges und die Bildung eines Ministeriums. In  
Südrußland ist die Lage der Armeen besser. Die 
Bauern schicken erhebliche Vorräte nach der Süd- 
wM ront, die sich zur früheren Regierung freund-

» *

vom Valkan-Urlegzschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. und 25. November meldet vom 
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts Besonderes.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

24. November:
Mazedonische Front: Westlich von Bitolia und 

im Cernabogen ArLillerietätigkeit. Unsere Angriffs­
abteilungen drangen in die feindlichen Stellungen 
südwestlich der Stadt Doiran ein und führten Ge­
fangene daraus zurück.

Dobrudscha-Front: Bei Jsaccea lebhaftes Artil­
leriefeuer.

Zum Heldentode des Fliegers von Eschrvege.
Alle bulgarischen Tageszeitungen bringen dem 

verunglückten deutschen Fliegeroffizier von Eschrvege 
wärmste Nachrufe und rühmen seine fast legenden­
haften Heldentaten, die an der Front wie im Landi 
bewunderndes Staunen erregten. Sie heben her^ 
vor, daß sein Geist über seinen Tod hinaus in der 
bulgarischen Armee lebendig bleiben werde. Lange 
vor seinem Tode schrieb der bekannte Schriftsteller 
Anton Straschimirow einen begeisterten Aufsatz über 
das Heldentum und den Geist Eschweges, dessen 
Taten er an der Front beobachten konnte.



Der tSrktzche KrkA
Englisch« Bericht

von der Aden-Front vom 23. NoveuÄ«: Mchchtz 
Truppen bei Aden find ununterbrochen in dmrerm« 
Fühlung mit den Türken, w^ei fie -cchlreiche Vor­
posten- und Patro-uillenscharmützel «Lt ihnen be­
stehen. Am 22. November fand ei» Gefecht tu 
größerem Maßstab statt als gewöhnlich, Lei dem wir 
den türkischen Posten bei Jabir, 18 Meil«r nörd­
lich von Aden, und benachbarte kleine Truppen- 
abteilungen angriffen und fie aufhoben. Wir füg­
ten dem Feinde Verluste zu rmd zerstörten feine 
Verteidigungsanlagen.

Amtlicher britischer Bericht aus PalSstimn Am 
21. November erstürmten unsere Truppen den 
Höhenrücken von Nebi Sanuvil, des alten Mizpah. 
3000 Yards westlich der Straße von Jerusalem 
nach Nablus. Wiederholte Gegenangriffe der 
Türken wurden abgeschlagen. Der Feind beschoß 
die Moschee, in der sich das Grab des Propheten 
Samuel befinden soll, und das unsere Truppen sorg­
fältig vermieden. Unsere berittenen Truppen, die 
sich am 21. November Beitunia näherten, wurden 
durch einen starken Gegenangriff zum Rückzug ge­
zwungen und halten jetzt Beitrrr el Fauka (ober­
halb Beth Horon) besetzt.

Der neue britische Befehlshaber in Mesopotamien.
Wie aus London amtlich gemeldet wird, wurde 

Generalleutnant Marshall zum Befehlshaber der 
britischen Truppen in Mesopotamien ernannt.

Die Kampfe in den Kolonren.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Der englische Heeresbericht aus Ostafrika lautet: 
Am 21. November rückte die linke Abteilung unserer 
Streitmacht, die die Makonde-Hochebene durchquert 
hatte, in Simbas im Kitingari-Tale, 7 Meilen 
nordöstlich der Misfionsstatron Kitingari, ein. 
52 deutsche Europäer und 75 Askaris ergaben sich. 
Am gleichen Tage rückte die rechte Abteilung in 
Newla ein, wo 126 deutsche Europäer und 48 Äska- 
ris gefangen wurden. Bei einem Gefecht in der 
Nähe von Mandebe, 38 Meilen südwestlich Libale, 
am 16. November stießen schwache Kräfte von uns 
auf feindliche Truppen in beträchtlicher Überzahl 
und fügten dem Feinde in fchr tapferem Gefecht 
größere Verluste zu, als fie selbst erlitten; fie nah­
men 5 deutsche Europäer und 39 Askaris gefangen. 

» » «

Die Kämpfe zur See.
Neue V-Boot-Berrte.

W. T.-V. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote hat im nördlichen 

Eismeer neuerdings 5 Dampfer mit 14 00V Brutto- 
gistertonnen versenkt, darunter die bewaffneten eng­
lischen Dampfer „Iillah" (3788 Tonnen) und „Jl- 
d ertön" (8125 Tonnen), beide mit Holz von 
Archangelsk nach England, sowie „Baron Balfour" 
(3991 Tonnen) mit Grubenholzladung, der aus 
einem Geleitzug herausgeschossen wurde, ferner der 
bewaffnete russische Dampfer „Jrina" (2210 Tonnen) 
mit Lebensmitteln von Archangelsk nach Alexan- 
drowsk.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wur- 
oen im Sperrgebiet um England wiederum 12 608 
Brutto-Registertonnen vernichtet. Unter den ver­
senkten Schiffen befand sich ein bewaffneter Dampfer 
von 6000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere feindliche Schiffsverluste.
Nach einer Meldung aus Bergen wurde der nor­

wegische Dampfer „Victoria" am 17. Povember 
torpediert. Das Schiff war auf einer Fahrt für die 
englische Regierung und hatte englische Besatzung. 
Der norwegische Damvfer „Krosfond", auf der Reise 
von Newport nach Rouen mit Kohlen, ist am 22. 
November im Kanal entweder auf eine Mine ge­
stoßen oder torpediert worden. Der Kapitän und 
5 Mann der Besatzung stirb in Falmouth gelandet. 
14 Mann der Besatzung werden vermißt.

Reisende aus Archangelsk berichten, daß in 
letzter Zeit mehrere Schiffe im Weiße« Meere tor­
pediert worden seien.

Der Rotterdamer „Maasbode" meldet: Der
Dampfer „Anpina" (1875 Tonnen) ist gestrandet 
und wrack; das Motorboot „Prwe of Wales" 
(36 Tonnen) ist verloren gegangen. Der Segler 
„Quickstep", der britische Segler „Gavenwood" 
(138 Tonnen) und der Schleppdampfer „Vasco da 
Gama" (107 Tonnen) sind gesunken. Der Segler 
„Scarinisch" ist gestrandet und wrack; der fran­
zösische .Segler „Charles Martel" ist gesunken; der 
britisch  ̂ Dampfer „St. Laureat" (349 Tonnen) ist 
verbrannt; der Segler „Brazos" (226 Tonnen) ist 
gestrandet und verloren. Der britische Dampfer 
„Nerong" (219 Tonnen) ist gesunken; der britische 
Dampfer „New Meadows ist verbrannt; der ame­
rikanische Dampfer „Rifing Sun" ist gestrandet und 
wrack;. der britische Dampfer „War Captain" 
(2000 Tonnen) ist gestrandet und mit seiner Ladung 
verloren gegangen. Vermißt werden die britischen 
Dampfer „Aylevarroo" (908 Tonnen) und „Tha- 
mes" (403 Tonnen), sowie der griechische Dampfer 
„Frixos" (3511 Tonnen).

Was fie zugeben.

von
Mac Namara hat im Unterhaus mitgeteilt, daß 
t Ende Februar bis Ende Oktober 1053 Schiffe

durch Unterseeboote oder Minen verloren ge­
gangen find.

Die Gesetzentwürfe über die preu­
ßische Wahlrechtreform.

Dem preußischen Landtag sind folgende 
drei Gesetzentwürfe zugegangen:

1. Der Entwurf eines Gesetzes über die 
Wahlen zum Haufe der Abgeordneten.

2. Der Entwurf eines Gesetzes betreffend 
die Zusammensetzung des Herrenhauses.

3. Der Entwurf eines Gesetzes betreffend 
die Abänderung der Artikel 62 und 8g 
der Verfassungsurkunde vom 31. Ja ­
nuar 1850.

Mähte» zwo preußisches i»er evo
ficht die Einführung des gleichen aod munit- prüfen« 
tekbarea Wahlrechts mit geheimer Stimm­
abgabe vor. Wahlberechtigt ist jeder Preuße, 
der die Staatsangehörigkeit seit wenigstens 
drei Ichrea besitzt und das 28. Lebensjahr 
vollendet hat. in der preußischen Gemeinde, 
in der er feit einern^ Jahre seinen Wohnsitz 
oder Aufenthalt hat. Für die zum aktiven 
Heere gehörigen Militärpersonen, mit Aus- 
nahm« der MMtärbeamten, ruht die Berech­
tigung zum Wählen. Ausgeschlossen vom 
Rechte zu wählen sind Personen: 1. die ent­
mündigt sind oder unter vorläufiger Vor­
mundschaft stehen. 2. über deren Vermögen 
das Konkursverfahren schwebt, 3. die der bür­
gerlichen Ehrenrechte entbehren, 4. denen die 
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter 
abgeht, 5. die unter Polizeiaufsicht stehen, 6. 
die eine Armenunterstützung aus öffentlichen 
M itten erhalten. Wählbar zum Abgeordneten 
ist jeder Preuße, der das 30. Lebensjahr voll­
endet hat, nicht vom Rechte zu wählen aus­
geschlossen ist und seit wenigstens drei Jahren 
preußischer Staatsangehöriger ist. Gewählt 
ist, wer mehr als die Hälfte aller im Wahl­
bezirke abgegebenen Stimmen (absolute 
Stimmenmehrheit) erhalten hat. Ergibt sich 
keine absolute Stimmenmehrheit, so findet 
engere Wahl statt. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet das Los. Die Wahlbezirke bestehen 
aus einem oder mehreren Stadt- und Land­
kreisen. Größere Kreise können in mehrere 
Wahlbezirke geteilt werden. Die Abgrenzung 
der Wahlbezirke und die Verteilung der Ab­
geordneten auf die Wahlbezirke bleiben gemäß 
den geltenden gesetzlichen Vorschriften im all­
gemeinen bestehen. Die Wahlbezirke der volk­
reichen Vorstädte Berlins sowie des ober» 
schlesischen und rheinisch-westfälischen Jndu- 
striebezirks erhalten je einen weiteren Abge­
ordneten, sodäß die Gesamtzahl der Abge- 
ordnekenhausmitglleder auf 455 steigt (bisher 
443). Beträgt die Zahl der auf eine Abgeord­
netenstelle eines Wahlbezirks entfallenden 
Einwohner nach der letzten allgemeinen Volks­
zählung mehr als 250 000, so tritt bei der 
nächsten allgemeinen Wahl für jede weiteren 
angefangenen 250 000 Einwohner je ein 
neuer Abgeordneter hinzu.

I n  der allgemeinen Begründung des 
Wahlgesetzes heißt es: Der Krieg, der auf 
allen Gebieten des öffentlichen und privaten 
Lebens unseres Volkes seine tiefgreifenden 
Wirkungen äußert, führt auch dazu, die 
Grundlagen der staatlichen Verfassung Preu­
ßens eingreifend zu verändern. Der Krieg 
fordert von dem preußischen Volke die höchsten 
Opfer für die Allgemeinheit und ist zum Prüf­
stein für die Tiefe seiner Vaterlandsliebe und 
seines Staatsbewußtseins geworden. Er hat 
es opferwillig und staatstreu gefunden, das 
Maß der staatsbürgerlichen Beteiligung des 
Volkes an den staatlichen Geschäften muß 
daher vom Standpunkt gesteigerten Vertrau­
ens nachgeprüft und neu gestaltet werden.
Nicht um eine Belohnung des Volkes für die 
dargebrachten Opfer und die staatstreue Hat- 
tung kann es sich dabei handeln; es handelt 
sich vielmehr um einen Akt des Vertrauens in 
das Volk, das in den schweren Schicksalen des 
Krieges seine Reife erwiesen hat. Das ist die 
alleinige ethische Begründung für den Schritt, 
der mit der Einräumung des gleichen Wahl­
rechts zum Hause der Abgeordneten erfolgt.

Mit diesen grundlegenden Erlassen zieht 
die preußische Krone die große innerpolitische 
Folgerung dieses Weltkrieges. Wie auch sonst 
bei großen Reformhandlungen, die die ein­
zelnen Perioden der preußischen S taats­
geschichte bezeichnen, so hat auch in dieser be­
deutsamen Frage die Krone die Führung 
übernommen.

Der Entwurf des Gesetzes betreffend die 
Zusammensetzung des Herrenhauses enthält 
u. a. folgende Bestimmungen:

Das Herrenhaus besteht aus Mitgliedern, 
welche von dem Könige berufen werden. Auf­
grund von Präsentation werden auf Lebens­
zeit in das Herrenhaus berufen 60 Personen 
aus der Zahl der zu erblichen Mitgliedern Be­
rufenen, und zwar zehn Mitglieder als Ver­
treter der vormaligen reichsständischen Häuser,
24 Mitglieder als Vertreter der Fürsten,
Grafen und Herren, 26 Mitglieder als Ver­
treter der mit erblicher Berechtigung dem 
Herrenhaus? arrgehörigen Personen und der 
mit Präsentationsrecht begnadigten Geschlech­
ter. Aufgrund von Präsentation werden fer­
ner in das Herrenhaus berufen: 36 Bürger­
meister größerer Städte für die Dauer der 
Amtszeit, 36 Vesitzer solcher ländlichen Grund­
stücke, die einen Umfang von mindestens 100 
Hektar haben, und die sich zur Zeit der P rä ­
sentation bereits 50 Jahre im Besitze einer 
und derselben Familie befinden, für die Dauer 
der Desitzzeit. 36 Leiter großer Unternehmun­
gen der Industrie oder des Handels für die 
Dauer der leitenden Stellungen. Nach Z 5 
werden aufgrund von Präsentationen auf 12 
Jahre in das Herrenhaus berufen 72 Vertreter 
der städtischen und ländlichen Selbstverwal­
tung, drei Vertreter der Stadt Berlin, ein 
Vertreter der Hohenzollernschen Lande, 36 
Vertreter von Handel und Industrie, 12 Ver­
treter des Handwerks, 16 Vertreter der Hoch-

«  «vtzk-ö«. «Ich» Vertreter 
evangelischen mck> der katholischen Kirche 

präsentiert werden. Es entfallen davon zehn 
auf die evangelische und sechs auf die katho- 
llsche Kirche. Ohne Präsentation werden auf 
Lebenszeit in das Herrenhaus berufen einzelne 
Personen» die das besondere Königliche Ver­
trauen genießen. Ih re  Zahl darf 150 nicht 
übersteigen. Aus ihnen werden Kronamvälte 
bestellt. Paragraph 31 bestimmt, daß das 
Herrenhaus keinen Beschluß fasten kann. wenn 
nicht mindestens 200 Mitglieder anwesend 
sind. Die höchste Gesamtmitgliederzahl abge­
sehen von den Prinzen wird 510 betragen.

Der Zeitpunkt des Inkrafttretens wird 
durch Königliche Verordnung bestimmt. Die 
Neuordnung bedeutet eine Einschränkung der 
Zahl der erblich Berechtigten und der Vertre- 
ter des altangesestenen größeren Grundbe­
sitzes, die bisher von den sogenannten Land­
schaftsverbänden präsentiert wurden, unter 
gleichzeitiger Ausdehnung des Präsentations- 
rechts auf die 1866 mit dem Staats verbun­
denen Landesteile. Die Grafenverbände, die 
vier großen Landesämter im Königreich Preu­
ßen und die Domstifter werden im Herren­
hause nicht mehr vertreten sein.

Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die 
Abänderung der Artikel 62 und 69 der Ver- 
fastungsurkunde vom 31. Januar 1850 ent­
hält einen einzigen Artikel, in besten Begrün­
dung gesagt wird, daß dem Herrenhause we­
nigstens für gewisse Fälle, in denen die Be­
schlußfassung des Abgeordnetenhauses das 
Herrenhaus in eine besonders schwierige Lage 
bringen würde, die Möglichkeit gegeben wird, 
indem es den von dem Abgeordnetenhause ge­
strichenen oder gekürzten Äusgabeposten zur 
nochmaligen Prüfung an das andere Haus zu­
rückverweist, eine Zwischenverhandlung zwi­
schen beiden Häusern herbeizuführen, die zwar 
auch jetzt schon nicht untersagt ist, hierdurch 
aber für die besonders bezeichneten Fälle ver-e 
faflungsgemäß festgelegt sein würde. Der 
Gesetzentwurf steht dieses Verfahren vor, 
wenn durch den Beschluß des Abgeordneten­
hauses in einen bereits im Staate bestehenden 
Zustand eingegriffen wird. Ferner wird be­
merkt, daß es sich empfehle, eine ausdrückliche 
Vorschrift über die Unzulässigkeit einseitiger, 
dem Willen der Staatsregierung widerspre­
chender, Erhöhungen oder Neueinsetzungen von 
Ausgabeposten im Staatshaushaltsplan aufzu­
nehmen, wodurch zugleich das Herrenhaus 
die verfassungsrechtliche Gewahr dafür erhält, 
daß es nicht der Gefahr ausgesetzt wird, zu 
solchen einseitig vom Abgeordnetenhaus vor­
genommenen Veränderungen auf keine an­
dere Weise als durch Gesamtannahme oder 
Gesamablehnung des Staatshaushaltsplans 
Stellung nehmen zu können. Ein weiterer 
Vorschlag bezweckt einerseits, ein wirtschaft­
lich und finanziell gleichmäßig schädliches 
Stocken der Staatstätigkeit zu verhüten, an­
dererseits aber die Ermächtigung zur Vor­
nahme von Ausgaben nicht weiter auszudeh­
nen, als dem mutmaßlichen Willen des Land­
tages entspricht.

Berliner Pretzstlmmev.
Von den rechtsgerichteten Blättern erklärt 

die „Lreuzzeikmg". die konservative Partei 
sei bereit und gewillt, an einer Reform des 
Wahlrechts, die auch sie für zweckmäßig er­
achtet, ehrlich mitzuarbeiten, und sie könne 
nur wünschen, daß es gelingen möge, durch 
Zusammenarbeit der gemäßigten bürgerlichen 
Parteien ein Werk zustande zu bringen, dem 
nicht die schweren Bedenken entgegenstünden, 
wie den radikalen Vorschlägen der Regierung.

Die „Post" führt aus: Für ein Klasten- 
wahlrecht im alten plutokratischen Sinne war 
in dem vom Weltkrieg verjüngten Preußen 
kein Raum mehr, wohl aber hätte der Weg 
organischer Fortentwickelung über ein Mehr- 
stimmenwahlrecht bester der Eigenart und den 
Zukunftsaufgaben des preußischen Staates 
entsprochen. Gelingt es der Demokratie, mit 
Hilfe des gleichen Wahlrechts auch in Preußen 
zur Macht zu kommen, so würden wesentliche 
und gerade für Preußen unbedingt erforder­
liche Gebiete des Staatslebens der Ver­
sumpfung anheimfallen.

Die „Voßische Zeiung" meint, man könne 
verstehen, wenn Bedenken auftauchten, ob die 
jetzige Entwickelung nicht allzu stürmisch sei; 
darüber müsse man sich mit denen ausein­
andersetzen, die bisher jede langsame Vor- 
wärtsentwickelung gehindert haben. Es sei 
nicht zu verlangen, daß die ehrlich überzeug­
ten Gegner des gleichen Wahlrechts sich nun 
sklavisch der königlichen Auffassung beugten. 
Jede Partei habe das Recht zu opponieren. 
Es müsse gerade den unteren Volksschichten 
als ein Damm erscheinen, an dem sich das 
Übermaß der kapitalistischen und politischen 
Sonderinteresten brechen. Das moderne Kö­
nigtum könne immer nur Gewähr für eine 
dauernde Haltung in dem Vertrauen der bei­
den Massen finden.

Das „Berliner Tageblatt" sagt: Werde 
man dem allgemeinen Grundsatz, nach dem 
die Regierung gehandelt babe, ohne weiteres 
zustimmest können, so weist der Gesetzentwurf 
doch in einigen Einzelheiten Verschlechterun­
gen gegen die bisherigen Verhältnisse auf. 
Auch das vorsichtige Ausweichen vor einer

neuen Wahlkreisekntellung M t  in das Gebiet 
der Zugeständnisse nach rechts. Die vorge­
schlagene Reform des Herrenhauses müsse 
aber äußerst enttäuschen. Die Benachteiligung 
der Bauern werde durch die Zugeständnisse an 
Handel, Industrie, Handwerk, Selbstverwal­
tung und Wissenschaft nicht aufgehoben.

Der „Vorwärts" will bei allen ihren M an­
geln und Fehlern die Bedeutung der Vorlage 
nicht unterschätzen, über die Aussichten der 
Reform etwas zu sagen, wäre heute genau 
so verfrüht, wie die Sozialdemokratie nach 
irgendeiner Richtung hin festzulegen.

Zur Lage in Rußland.
Die Veröffentlichung der Geheimverträge.
„Daily Chronicle" meldet aus Petersburg r 

Am Freitag begannen die Organe der Bolsche­
wik! mit der Veröffentlichung der Geheimverträge 
und diplomatischen Dokumente, darunter da» 
Uebereinkommen über die Dardanellen, die No­
ten über die Finanzkonferenz in Bern und ver­
schiedene Geheimvertrage Terestschenkos.

Die „Times" melden, der englische Botschaft 
ter in Petersburg erhielt den Befehl der Regie­
rung, im Falle einer Veröffentlichung der Ge­
heimdokumente Petersburg mit dem Personal der 
Botschaft zu verlassen. Nach anderen Meldun­
gen sollen auch die übrigen diplomatischen Ver­
treter der Entente für diesen Fall den Auftrag 
erhalten haben, die Pässe zu verlangen. Die 
Entente würde demnach die diplomatischen Be­
ziehungen zu ihrem bisherigen Verbündeten ab­
brechen.

Ein Rotterdamer Telegramm besagt: Es 
wird ein Eelbbuch mit allen Geheimverträgen» 
die die Bolschewiki finden konnten, vorbereitet.

Unfreundliche Aufnahme -es Waffenstillstands- 
Vorschlage» dnrch die Alliierten.

Der „Daily News" wird aus Petersburg vom 
Donnerstag gemeldet: Gestern hat Tr o t z k t
eine Rede über die auswärtige Politik der Sow­
jets geMten. Er sagte, die Alliierten hätten das 
Manifest der Sowjets unfreundlich aufgenommen, 
und die Feinde betrachteten die Umwälzung le­
diglich von dem Standpunkte, daß fie Rußland 
schwächen würde. Er glaub« trotzdem, daß der 
Krieg bald aus sein werde. — Der Petersbur­
ger Korrespondent des „Daily Telegraph" mel­
det, daß die uichtmaLimallstische Presse die 
Forderung Lenins und Lrotzkis nach einem 
Waffenstillstand als einen Bruch des Londoner 
Vertrages und einen Verrat Rußlands betrachte.

Wechsel im Petersburger Oberbefehl.
Aus Haparanda wird gemeldet: Es bestätigt 

sich, daß der Oberkommandierende des Peters­
burger Militärbezirks, Oberst M u r a n j e w ,  zu­
rückgetreten und als oberster Chef der Truppen 
A m p o n o w  eingesetzt worden ist, der Mitglied 
des Revolutionskomitees ist.

Die Auflösung des russischen Heeres.
Telegramme aus Haparanda besagen: ElU 

Franzose, der gestern aus Rußland in Hapa­
randa eintraf, teilte mit, daß die Soldaten au 
der Front in zwei Gruppen geteilt seien, in No- 
vembristen und Dezembristen. Die ersteren haben 
beschlossen, die Front noch in diesem Monat zu 
verlosten, die zweiten wollen zu Weihnachten von 
der Front in die Heimat zurückkehren.

provlnzialnachrichteir.
Schönsee, 24. November. (Befitzwechsel.) Der 

Getreidehändler F. Piotrowski von hier verkaufte 
sein in der Bahnhofstraße gelegenes Baugrundstuck 
samt Veit Getreidelagerschuppen an den Dampft 
mühlenbesttzer Sand aus Briesen für 36 000 Mark. 
— Das dtzrr Mettnerschen Erben Lierselbst gehörige 
Ackerland von 11 Morgen erwarb der Ackerbürger 
Johann Klossowski von hier für 8000 Mark.

r Grcmdenh 24. November. (Bestrafter Kriegs­
wucher. — Kreistag.) Wegen Kriegswuchers hatte» 
sich vor der Strafkammer rwr Mühlenbesttzer Stein 
aus P illa  und der Kaufmann Hing aus Schwetz zu 
verantworten. Stein erhielt wegen übermäßiger 
Preissteigerung mit Grütze in 7 Killen eine Geld­
strafe von 21200» Mark bezw. für 10 Mark ein Tag 
Gefängnis. Gegen Hing wurde wegen übermäßiger 
Preissteigerung mit Weizengries und Grütze in 
16 Fällen aus 8875 Mark Geldstrafe bezw. für je 
10 Mark ein Tag Gefängnis erkannt. — Der heutig  
Kreistag des Landkreises Graudenz beschloß nach 
Vornahme von Wahlen zum Provinziallandtage, 
der Kreisdeputierten und zwei Kreisausschuß­
mitgliedern die Abtretung von Chaussee-Parzelle« 
an die Kleinbahn-Aktiengesellschaft Culmsee-- 
Melno. Der Erhöhung des Zinssatzes für die vorn 
Landkreise Graudenz aus der Graudenzer Kreis­
sparkasse zur Deckung der zu Familienunterstützungen 
entnommenen Darlehne wurde zugestimmt.

8 Danzig, 25. November. (Die Vollstreckung 
eines Todesurteils) gibt der Kommandant der 
Festung Danzig durch rote. Maueranschläge bekannt. 
Am Morgen des 22. November wurde der wegen 
Mordes zum Tode verurteilte russische Kriegs­
gefangene J lia s  Hirin erschossen. Das Urteil war 
von den Höchsten Instanzen bestätigt worden.

Bromverg, 22. November. (Verhaftungen wegen 
Wagenraubes.) Am vergangenen Freitag gelang 
es, wie das „Bromb. Taqebl." meldet, dem Leii^r 
der hiesigen Nach- und Äbschub-Überwachungssteue, 
den Zugführer Hildebrandt von hier wegen Wagen- 
raubes im Werte von 10 000 bis 12 000 Mark M 
verhaften. Der wirkliche Schaden, den die Bahn 
durch diesen Raub erleidet, dürfte indessen bedeu­
tend höher sein. Ferner wurde der Hitfsschaffner 
M. Gehnke ebenfalls wegen Wagenraubes ver­
haftet. Der Wert der ihm in die Hände gefallenen 
Waren belauft sich auf einige tausend Mark. Diese

werden wegen geringerer Diebstähle zur Anzeige 
gebracht.

Posen, 22. November. (Posen ohne Gas.) 
Gestern Abend nach 8 Uhr brach das Hauptwasser- 
rohr auf dem Hofe der Gasanstalt. Das in großen 
Mengen ausströmende Wasser drang in den Uhren-



und Reoulatorkeller ein und stillte diesen t« mrzer 
Hierdurch drang das Wasser durch die 

^Yphungs in die Hauptrohre der Gasanstalt ein 
und versperrte hierdurch die Gaszufuhr zur Stadt. 
-Lrotzdenr die ganze Nacht hindurch gearbeitet 
wurde, gelang es nicht, das Wasser aus dem Keller 
3U beseitigen. Erst gegen 10 Uhr vormittags konnte 
Ae Gasanstalt nach IZstündiger Unterbrechung den 
Betrieb wieder eröffnen.

Stettin, 22. November. (Einbruch. — Unange­
nehme Wirkung einer Diebstahlsanzeige.) Bei 
einem Einbruch in eine hiesige Steuerzahlstelle 
Nelen dem Diebe 3000 Mark in die Hände. — Ein 
hiesiger Malermeister zeigte kürzlich bei der Polizei 
an, daß ihm für 4000 Mark Touettenseife gestohlen 
)er. Ex war sicher nicht wenig überrascht, als oald 
darauf ein Strafbefehl über 300 Mark vor ihm ein- 
Mng, weil er sich durch Nichtanmelden von aus dem 
Ausland bezogener Seife, und weil er diese ohne 
^eifenmarken gekauft, gegen zwei Kriegsgesetze ver­
gangen hatte.

Lokalnachrichten.
Thorn, 26. November 1917.

— s A r i k d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Mühlenbesitzer, Leutnant 
A 2. Karl Ku c h e n b ä c k e r  aus Adlig Rehwalde, 
Kreis Graudenz; Unteroffizier Gustav D r a w e r t  
aus Briesen: Pionier Konrad Ko p i s c h k e  aus 
Bahrendorf, Kreis Briesen.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
erhielt: Leutnant und Batterieführer Zustus
Schul Le t z , Sohn der Frau Baurat Sch. in Danzig. 
^  M tt dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wür­
ben ausgezeichnet: Kriegssreiw., Gefreiter Hans 
- Nehr  l e r n ,  der zweite mit dem Eisernen Kreuz 
Abgezeichnete Sohn der Frau Baugewerksmeister 
Mehrlein in Thorn: Musketier Erich R e i l e  aus 
Klein Trebis, Kreis Culm: Landwirt, Gefreiter 
Karl L u k a s  aus Briesen, früher in Adamsdorf, 
Kreis Strasburg: Schütze Gustav G i e s e ,  Sohn 
oes Kätners G. in Abbau Briesen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Forsttal 
L o e w e  in Thorn, gegenwärtig als Hauptmann 
Kommandeur eines Infanterie-Bataillons, ist für 
stine Verdienste um die Flandernschlacht mit dem 
-Ritterkreuz mtt Schwertern vom Hohenzollernorden 
ausgezeichnet worden.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  haben erhalten: die Pfarrer K r ü g e r  
rn Tuchel und Sc h wo c h o w in Stuhm.

- ( P  e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev.  Ki r che. )  
An offenen Psarrstellen in Westpreußen werden ge­
meldet: die patronatsfreie Pfarrstelle in Rheins­
berg bei Briesen, die Pfarrstelle der pattonatsfreien 
Kirchengemeinde Kladau (Diözese Danziger Höhe) 
Und die Pfarrstelle in Neu Barkoschin (Diözese P r. 
Stargard). — Dem Smrerintendenten Jäkel in 
Marienwerder ist die Seelsorge für die dortige 
Milttärgemeinde überttagen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz . )  Der 
Landgerichtssekretär a. D., Rechnungsrat Krumm- 
mch ist zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in 
Konitz und der Amtsanwalt Störmer in T h o r n  
Zum Stellvertreter des Amtsanwalts zu Briesen 
ernannt worden.

— ( F ü r  d i e  11. P r o v i n z i a l s y n o d e , )  
dre am 3. und 4. Dezember i n D a n z i g  tagen wird, 
Mtt der Kaiser a l s  M i t g l i e d e r  folgende 
Herren e r n a n n t :  SHulrat Hollenweaer, Direk­
tor der Taubstummenanstalt in Marienburg, Bür- 
Armeister Eichhart-Dirschau, Oberpräsident von

Liebermann, Rektor 
ffor Ehrhardt an der

____ ______  Lanafuhr, Gymnasial-
drrettor Ganske in T h o r n  als Ersatzmann für den 
Inzwischen verstorbenen Stadtverordneten Glas­

hagen von der Schichcmwerst in Danzig.
, — ( E i n z i e h u n g  u n d  A u ß e r k u r s ­
se t zung d e r  Zweimarkstücke.) Der Bun­
desrat hat die Einziehung und Außerkurssetzung 
der Aweimarkstücke mit Ausnahme der in Form 
von Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. Januar 
1918 mit einer Frist zur Einlösung oei den Reichs­
und L-andeskaffen bis zum 1. Ju li 1918 beschlossen.

— ( H e i z u n g  d e r  E i s e n b a h n z ü g e . )  Von 
der Eisenbahnverwaltung gebt uns die Mitteilung 
öu, daß sie sich-genötigt sieht, die Heizung einer 
großen Anzahl von Zügen, insbesondere der Neben-

und zur Herabminderung des Kohlenverb 
Tanz einzustellen. Auch bei durchgehenden Zügen 
As den Hauptstrecken wird sich eine hinreichende 
Heizung von der Lokomotive aus nicht immer er­
möglichen lassen. Heizkeffelwagen, mit denen sich 
dieses bewerkstelligen ließe, sind in den Lazarett- 
öugen verwendet. Dem Publikum kann deshalb nur 
Empfohlen werden, sich bei Reisen auf der Eisen­
bahn unter allen Umständen mit Winterbekleidung, 
Zecken usw. zu versehen.
.  — ( W e r t e r e E i n s c h r a n k u n g d e r B i e r -  
LEr s t e l l u n g . )  Durch eine Verordnung des 
Bundesrats vom 20. November 1917 ist das Malz- 
^ontingent der Bierbrauereien im neuen Konttn- 
Antjahr auf 10 P r o z e n t ,  für die Bier­
brauereien in Bayerm rechts des Rheins auf 
ih  P r o z e n t  festgesetzt worden. Da das Konttn- 
Amtt im abgelaufenen Jahre 25 bezw. 35 Prozent 
?Etrug, bedeutet die Festsetzung eine weitere Ein­
schränkung der Bierherstellung, die nach der gesam­

ter Feldheeres und^der Besa^ungsttuppen,

Zweckt werden! Hinsi^tlic^ver Bierversorgung der 
Übrigen Zivilbevölkerung wird sich die Einschrän- 
*vug stärker fühlbar machen.
^ ( Vo m T o t e n s o n n t a g . )  M tt orkan- 
^"gem  Sturm, der unaufhörliche Regenmaffen 
M en die Fensterscheiben peitschte und außer 
Störungen im telegraphischen Fernverkehr arge 
Zerstörungen an den Dächern und Zäunen im Ge- 
lvlge hatte, zog der diesjährige Totensonntag, der 

im Weltkriege, ins Land. Still wie immer, 
^elleicht noch etwas stiller wie in den Jahren vor 
5 p m Kriege, wurde der Tag gestern begangen. Die 

braunen Blätter fegte der Sturm von den 
Zürnen, und zu der Trauer des Herzens gesellte 
' Ad i e  Trauer in der Natur: entlaubte Baume 
M  welkes Laub, das uns zu Füßen raschelte. Die 
Avrnttttagsgottesdienste waren trotz des stürmischen 
O tte rs  außerordentlich stark besucht, besonders von 
«?Mi Leidtragenden, vie keinen immergrünen 
5 ^nz  auf den Grabhügel des stillen Friedhofes 

konnten, weil der, bei dem die Gedanken 
^"ken , in fremder Erde oder auf dem Grunde des 

schlummert. I n  allen Kirchen klang aus 
Motten der Geistlichen das Versöhnende des 

beraus' und wie er sie geeint, die ihm im

Kampf für Kaiser und Reich sollen mußten, 
einte er auch die Lebenden in gemeinsamer Trauer 
um unsere toten Helden. Nachmittags hörte Lei 
vorübergehend abflauendem Sturm der Regen auf, 
sodaß dre Friedhöfe das Ziel der Leidtragenden 
wurden. Die Totenfeier auf dem Altstädtischen 
Friedhofe, der etwa 150 Personen beiwohnten, hielt 
Herr Pfarrer Lic. F r e y t a g ,  der über das Evan­
gelium Johannis 11, Vers 28, sprach: „Der Meister 
ist da und rüst dich." Besonders ergreifend gestal­
tete sich die Totenfeier auf dem Garnisonfriedhofe, 
wo Soldatenhände die nahezu 600 Gräber mit 
Blumen und Kränzen geschmüm hatten. Der evan­
gelische Garnisonpfarrer Herr L u x  und der katho­
lische Garnisonpfarrer Herr S z u c z i n s k i  ließen 
angesichts der blumen- und kranzgeschmückten Grab­
hügel in ihren Worten das zahllose Heer unserer 
toten Helden aus der Tiefe der Erde wieder auf­
steigen und mit ihnen das namenlose Weh und die 
stolze Trauer. Trotz der Ungunst der Witterung 
war die Gedächtnisfeier von den Offizieren un' 
Mannschaften der Garnison, sowie von sonstigen 
Teilnehmern außerordentlich stark besucht. Rauhe 
Soldatenstimmen sangen mehrstimmig das Toten­
festlied „Jesus Christus, unser Held, der den Tod 
uoerwanD , während die Kapelle den Trauermarsch 
von Beethoven spielte. — Die Lokale der Stadt 
waren abends nur schwach besucht und schloffen zum­
teil bereits gegen 10 Uhr. Gegen 9 Üyr setzte der 
orkanartige Sturm mit neuer Kraft ein, selbst 
Bäume entwurzelnd, und wich erst in den heutigen 
frühen Morgenstunden einem kalten, klaren Wetter, 
das uns Frost zu bringen scheint.

— ( M i t t e l s t a n d s k ü c h e . )  Wie uns von 
zuständiger Stelle mitgeteilt wird, wird die M ittel­
standsküche wegen der größeren baulichen Verände­
rungen, die erforderlich stno, erst Anfang oder Mitte 
Januar eröffnet werden können.

— ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Am Totensonntag 
abends 6 Uhr, fand, wie alljährlich, in der alt- 
städtischen Kirche, die vollgefüllt war, ein geistliches 
Konzert des gemischten Eyores der Kirche unter 
Leitung des Herrn Steinwender statt, bei dem 
Frau Zahnarzt Davitt, Fraulein Richter und Herr 
Spielvogel (Geige) mitwirkten. Das Konzert, im 
S til einheitlich gehalten, die sanfte Trauer des 
Christen, von Hoffnung umglänzt, zum Ausdruck 
bringend, war in der edel-schönen Ausführung eben­
so künstlerisch wie religiös erbauend, wie die tiefe 
Andacht mancher glänzenden Auges unbewegt lau­
schenden Hörerin bezeugte. Dem allgemeinen Ge­
fühl gab Ausdruck die Ansprache des Herrn Pfarrer 
J a c o b i  über das Wort Hiob Kap. 14, Vers 1 
und 2: „Der Mensch, vom Weibe geboren, lebt kurze 
Zeit und ist voll Unruhe, gehet auf wie eine Blume 
und fällt ab, fliehet wie ein Schatten und bleibet 
nicht!" Viele sind gefallen für ihr Volk, dessen Zu­
kunft zu sichern, für das junge Geschlecht ein Sporn 
und eine Mahnung, sich ihrer würdig zu erweisen. 
M it den Toten ist manche Hoffnung gescheitert, 
manche schmerzliche Lücke gerissen. Aber dem 
Christen bleibt in den Rätseln des Lebens das köst­
liche Wort: Wer an mich glaubet, wird leben, ob er 
gleich stürbe! Ein Gemeindegesang beschloß die 
gottesdienstliche Feier.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  U n t e r h a l t u n g s -
a L e n  d.) Die A n g e s t e l l t e n  d e s ' A r t i l ­
l e r i e d e p o t s  T h o r n  waren am Sonnabend zu 
einem vaterländischen Unterhaltungsabend im 
Musiksaal des „Tivoli" vereinigt, der voll besetzt 
war. Herr Zeugleutnant T r o y k e  begrüßte dre 
Erschienenen und -hielt sodann einen Vortrag über 
die Wirkung und Aussichten des U-Bootkrieges, die 
Redner, auf die Statistik sich stützend, a ls günstig 
bezeichnen konnte. Für Unterhaltung sorgten die 
Vortrüge eines guten Trios, von der Kapelle der 
61er, Kouplets und die spannende Schilderung, die 
Vizeseldwebel B rück von seiner Flucht aus einem 
französischen Gefangenenlager gab, welche er mit 
einem Kameraden durch 250 Kilometer feindlichen 
Landes glücklich bewerkstelligte, dank der Unent- 
schloffenheit und Nachlässigkeit der mit ihnen in 
Berührung kommenden Franzosen. Zur Mitwirkung 
war auch Herr Opernsänger Frenkel gewonnen, der 
durch Liedervorträae die Hörer, zu fesseln und auch 
sichtlich heiter zu stimmen verstand. Zum Schluß 
hielt Herr Oberstleutnant K e l l e r  eine eindrucks­
volle Ansprache. Was jetzt nottut, fü^ te  Redner 
aus, ist, daß wir uns nicht den klaren^ Blick trüben 
lassen und '
und dem
zuhalten.___^  - , . „ -  ^   ̂ .
der Opfer und der Entbehrung, das Frredens- 
bedürfnis groß: aber wir müssen bedenken, daß ein 
fauler Friede Deutschland in eine so traurige Lage 
bringen wird, die auch die Arbeiterschaft tödlich 
treffen und, wie früher, zur Auswanderung treiben 
würde; auch Unterstützungen für Invaliden und 
Kriegerwitwen könnten nicht gezahlt werden. Not 
und Armut würden wieder in Deutschland ein­
kehren. Deshalb dürfen wir Mut und Nerven nicht 
verlieren und müssen durchholten bis zum Siege, 
den uns Hindenburg verspricht. „Wir wollen sein 
ein einig Volk von Vrüdern — dann, aber auch 
nur dann wird das Rech in alter Macht aus dem 
Kriege hervorgehen, zum Segen auch für die Ar­
beiterschaft. M it einem Hurra auf unser großes, 
unbezwingbares deutsches Vaterland und dem Ge­

ig der deutschen Hymne schloß der Abend.
— ( S t e n o g r a p h e n - V e r e i n  S t o l z e -  

Schr ey . )  Die Monatsversammlung findet M itt­
woch, 28. November, abends 8 UHr, im Hotel 
Dylewski statt.

— fT H ö r n e r  S t a d l L h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Dienstag, findet die erste 
Wiederholung der Operette „Der Soldat der Marie" 
statt. Die Rolle des „Wonneberger" spielt erst­
malig Alfred Gebhardt. Der Donnerstag bringt 
die Erstaufführung des Schauspiels „Könige", des 
bei den Fahnen weilenden Dichters Hans Müller. 
Die Spielleitung hat Alfred Gebhardt inne, welcher 
sich auch in die Hauptrollen mit den Damen Wedell 
und Gühne, Mottan, sowie den Herren Brandt, 
Blank, Lothar, Schlegel und Meyersdorf teilt.

—. ( A u f  d e r  J a g d  t ö d l i c h  v e r ­
u n g l ü c k t )  ist der Faschinen- und Holzhändler 
Herr Friedrich N i e n a ß  in Thorn. Er war am 
Sonntag zur Jagd nach Groß Rogau gefahren mrd 
begab sich dort gegen 2 Uhr nachmittags vom Rei- 
nickeschen Gasthaus aus ins Revier. Um 5 ^  Uhr 
wurde er von einem Vorübergehenden blutüber­
strömt am Rande eines Grabens liegend vorge­
funden. Dieser benachrichtigte sogleich den Ge­
meindevorsteher Herrn Wetzlmg, der den Tod des 
Verunglückten feststellte, verursacht durch einen 
Schuß in die rechte Hüfte, wobei oie Kugel durch 
die Brust und an der linken Schulter hinausging. 
Der tödliche Schuß hat sich anscheinend entladen, 
als der Jäger den Graben übersprang.

— (S ch au k as ten -D ieb s täh le .)  In  der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wuroe von 
einem Beamten der Posener Wach- und Schlreß- 
gesellschaft ein Schaukasten des 95 Pfg.-Vasars in 
der Elisabethsttaße eingeschlagen und fernes Inhalts

beraubt vorgefunden. Demselben Beamten gelang 
es, heute Nacht einen 14« bis 15jährigen Burschen, 
der im Verdacht des Diebstahls steht, nach kurzer 
Verfolgung mit Hilfe der Polizei festzunehmen. - -  
Ein anderer Beamter derselben Gesellschaft ver­
scheuchte Heute Nacht drei junge Burschen, die ein 
Schaufenster der Firma Schendel u. Sandelorvsky 
eingeschlagen hatten und im Begriff standen, das­
selbe ihres Inhalts  zu berauben. Leider gelang 
es nicht, die Täter festzunehmen; doch besteht die 
Möglichkeit, daß der oben erwähnte junge Mensch 
die Geflüchteten, mit denen er anscheinend unter 
einer Decke steckt, verraten wird.

— ( Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arreskmten.

Podgorz, 26. November. (Sitzung der Gemeinde- 
verrtetung.) Am Dienstag fand eine Sitzung der 
Gemeindevertretung statt, zu der die Herren Bür­
germeister Kühnbaum und die Gvv. Braun, Dr. 
Horst, Lüdtke und Meyer erschienen waren; die

auf 150 Mark monatlich zu erhöhen; ferner den 
vier Gasanstaltsarbeitern eine Kriegsteuerungs­
zulage von je 50 Pfg. täglich zu bewilligen. Bei 
den Abschlüssen der Kämmereirasse bemängelt der 
mit der Prüfung beauftragte Gv. Lüdtke die Aus­
gabe einer Summe von 501,95 Mark, zu der die 
Genehmigung der Gemeindevertretung nicht nach­
gesucht sei. Der Vorsitzer erklärt, daß die Ausgabe 
nach Ansicht der Gaskommission zur Beschaffung von 
Tonröhren dringlich gewesen fei. Nach längerer 
Debatte beschließt der Vorsitzer, die Angelegenheit 
nochmals der Gaskommisfion vorzulegen. Zum

beamten 10 Prozent ihres Einkommens als Kriegs- 
teuerungszulage, den höheren Beamten die staat­
lichen Sätze zu bewilligen, wogegen die Beamten 
Beschwerde erhoben hatten, einer nochmaligen 
Prüfung zu unterziehen, falls man aber bei dem 
Beschluß verharre, dre Gründe hierfür anzugeben. 
Die Mehrheit der Versammlung blieb bei dem ge­
faßten Beschlusse und beschloß, die Gründe dem 
Bezirksausschuß zu übermitteln.

Tborner §tadt<heater,
«Die versunkene Glocke." Märchendrama in fünf 

Auszügen von Gerhart Hauptmann.
Hauptinanns unklares Drama, in dem die Da­

seinsgedanken, zur Körperlichkeit verdichtet, Sinn­
bilder vom Werden und Vergehen schaffen, recht­
fertigt besonders den gegen den Dichter so oft er­
hobenen Vorwurf, zu viel bühnenwirksame Mittel- 
chen zum Aufputz des Stoffes verwendet zu haben. 
Immerhin, auf empfängliche Gemüter, die weniger 
auf das Durchschimmern der Kulisse achten, wirkt 
auch diese Märchenpracht noch frisch. Um den Ge<

Gebhardt verdient gemacht hat, da für eine stim­
mungsvolle dekorative Ausstattung Sorge getragen 
war. „Rautendelein" sehnte sich. Nebte und litt in 
der poesievollen Verklärung, die Fräulein Gühne 
ihr angedeihen ließ. Leider ließ sie das Dämonische 
zu wenig durchschimmern. Herr Brandt als „Hein­
rich" fand den rechten Ton und angemessene Hal-

Beweg­
lichkeit und großem Verständnis für'das Animalische 
der Figur. I n  Herrn Gebhardts „Nickelmann" traf 
die plumpe, ungefüge Drolligkeit des Gehabens, die 
von einem Teil des Publikums allerdings mißver­
standen wurde, mit dem Ton der Stimme glücklich 
zusammen. Frau Irene Rafaels prachtvolle 
Realistik als alte „Wittichen" und die schöne Linie, 
mit der Herr Meyersdorf den „Pfarrer zeichnete, 
rundeten die Aufführung gut ab. Das Haus war 
nahezu ausverkauft. — r.

Eingesandt.
(Für diesen TeN übernimmt die Schrkftt-ttung rmr die

mehneletz ichs Verantwortung.)
Der HöflichkeiLs-Erlaß des Herrn Kriegs­

ministers war wohl allen hiesigen Frauen aus der 
Seele gesprochen, die gezwungen find, selbst ihre täg­
lichen Einkäufe zu besorgen und machtlos dem oft 
mehr als ungebührlichen Betragen der hiesigen Ver­
käuferinnen gegenüberstehen. Wenig Ausnahmen

nicht abgeholfen__ _
kanntmachung unseres wohllöblichen Magistrats? 
Bei dieser Gelegenheit die Frage, ob die älteren 
Leute allein auf das Brot angewiesen sind, welches 
durchaus nicht bekömmlich ist, da ihnen der Zwieba^ 
Einkauf vonseiten der Verkäuferin verweigert wird 
mit dem Bemerken, daß dieselben nur für Säug­
linge da sind! Wenn es sich wirklich so verhalten 
sollte, dann müßte dieses „Unbegreifliche doch be­
kannt gemacht werden.

Berliner Börse.
Unter dem Eindruck der günstigen militärischen Berichte 

und des unverkennbaren Friedenswillen R ußlands und der 
Hoffnung der günstigen Entwicklung der freiheltlichen A us­
gestaltung des preußischen Landtagswahlrechts auf die inner- 
politische Lage setzte der freie Börsenverkehr zu Beginn der 
neuen Woche wiederum in fester Haltung ein. Lebhaftes Ge­
schäft zu anziehenden Kursen fand in Nüstungsmerten sowie 
in einzelnen Petroleum - Automobil-. Tabak-, Zellstoff-.^Schlf- 
fahrts-. M ontan- und chem sckien W erten statt. Die führende 
Rotte hotten hier Reinmetokl bei starken Kursschwankungen 
und Erdöl. S tean a  R om aua. Deimler, W anderer, Goldschmidt 
und einige Kaliwerte. ^

Notierung dcr Devisen-Kurse an der Berliner Börse- 
F ü r telegraphische §. 24 Novemb 4. 23. Nooemb-

Auszahlungen: Geld Brie Geld B riet.
Hottand (100 F l i 296-4 297 s, 297», 298 ^
Dänemark (WO Kronen) 224' ,  225 225' ,  226
Schweden (100 Kronen) 252's. 2 5 8 '.  252'j. 253'k.
Norwegen lwO Krone,») 225 'j, 226 . 226 's, 2 2 7 ^
Schweiz (100 Francs) löb'!^ 1 5 5 ',  W5'i. ^ 6
Osierreich-Nugarn (100 K r) 64.20 64.80 64,20 64.36
Bulgarien (100 Leva) 8 0 ' ,  81 8 0 ' ,  81
Konstantinopel 20.25 20.35» 20.25 20 38
Spanien 1 3 6 ', 137',, 1 3 6 ',  1 3 7 ',

Meteorologische Beobachtnnaeu zu Thorn
von» 26. November, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e  r st a n d  756 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.08 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  —  1 Grad C elsius.
W - t t e r :  trocken. W i n d : Nordwesten.

Von: 25. morgens bis 26. morgens höchste Tem peratur 
8 cl!,nd Celsius, niedrigste — 1 G rad Cslstus.

W e t t e r a ii s a r; e.
(Miit.HiuttA d s WetjsrdjA<s!e<r in Brom be'g.) 

Aüvanss'chüiche W - ^ , n n g  für D ienstag den 27. November 
Zeitweise he-ler, Nachtfrost.
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10. pfeussked-SliZckeutseden 

(236. KönlZIiek kreuss) Klassen Rottet re
S. 14. LiekuogUtkx. S4. Xovvwder

Zese !svw«vr »N»6 »v»? Utslek K-Lv 0»-
Nt»»v UeLatt«», nnck e?L«r «mk cktv Lose.
Slskedsr tv 6«r» d-lcken 1 ar»4 H

(Odvo OvvLkr.) (IVLvdSruoh: verboten.)
1» Stzk Varwlttoxr^edmrx vurcken über

»40 LlLrk seroxvs.
L S v v la v e  »n 150000 Ll 4SLdS 
L S ev1»oe  ru 100000 Ll 13S7SS 
S Sevtrrae r« 5000 Ll 7015 SSSS 76870 22738S 
SS n» 3000 Ll 14307 221S1 26324

2SS1S 35284 39211 4V140 SVL42 60671 61921 70894
742S4 78015 7S797 S2404 8S877 96200 9S201 105145 
111047 111550 120881 137857 139114 145966 146276
148663 1SS077 161034 167609 193437 194714 1S909S
205333 209623 211191 211642 214383 213774 219396
2246L4 231435 232380 233457

172 o e v lv v «  »a 1000 L4 893 V04 6215 10045
14173-23791 24466 27443 34752 36437 39063 43452
43660 46243 47206 47913 48901 66839 66081 57299
63678 67477 SS391 89674 92615 94721 96150 95207
96463 67303 V8SSS 103553 104250 105S85 112743 
116127 119673 124603 127353 127337 130736 136174
137314 145364 148632 147397 150448 168331' 166761
168146 167884 166661 163617 170278 171636 173453
176861 177170 177933 177964 179179 179267 180440
184621 165848 186424 187431 187720 186893 194792
199554 .199898 200518 203647 206923 214163 216494
219259 Z20244 2L120S 2LS836 226523 227713 22S641
231039 231139

LOS ru 500 U  14318 19334 20923 22876
28S1S 25389 LS72S 29812 30510 30924 31039 81832
34959 37204 3S3S9 33304 43869 44673 48468 60725
61068 54S80 86934 63142 SS312 64004 64129 65223
66203 66602 70007 70094 71939 76193 76706 76635
778L9 81073 93238 94862 96211 88556 95872 102148 
105893 111600 L12449 117669 119633 124439 128279
128473 129838 130809 135316 1S03SS .140433 14209»
143433 143778 149336 149367 180063 160433 182693
154601 167374 162481 164337 164415 166066 1S6S46
168887 1707S4 176814 180475 181288 1S82S6 186474
190033 1615SS 191837 192468 193266 196393 196938
196003 193S0S 199298 203230 204820 205802 208102
209316 211434 »1S384 S166Z7 219333 320408 320994
223238 228668 233035
I« äsr RaedwMsxseiednNU ivrrrcks» HtzzMye «der 

240 V»rk xeroxev.
S  Se-eckrm« »v 15000 Lk 36804 
4  V evinv« ru 8000 15 77861 218S7S ^

«0 (A o^nve -m 3000 15 774 4008 10868 1267» 
SS25S 44430 5S48S 840VS 5S447 57490 57981 61337
69019 S267S 63005 8V1SS 104070 111837 114283 114428 
1.15083 116622 11972- 120481 180873 122865 134608
136623 139893 144161 147691 148008 170528 174362
173867 169181 197842 198608 199429 203435 203644
209654 214SS3 226847. L320S1

134 Otevinnv er 1000 Al 842 7909 13434 23941 
27463 313S1 S976S 40176 401S4 80430 60730 51208
52307 63985 69860 7Z66S 74934 7S3S6 S1984 82653
8SS96 662S6 91006 96065 98492 99034 99635 104387 
114161« 118818 120804 124841 132431 133621 1S37SL 
134171 144244 144340 146894 148S91 149283 149834
t52257 162716 182957 161162 164374 165862 166095
1SS62S 175432 176723 160168 182613 183040 1S87S4
1SS3S1 191312 197769 199361 199648 202304 204367
S07354 223793 227769 226662

208 ev 600 N  5918 8274 10853 13634
14511 18090 15475 17143 13393 20056 20981 23279
S4«14 S8178 25883 27540 29368 36873 89841 42269
43413 81007 52336 54214 85729 56869 69659 64091
74232 74828 76310 78372 79692 34131 35072 86183
89431 94263 94584 98144 96852 97309 101036 101823 
102VSS 106704 107843 108755 113764 116038 116S17
118622 119017 119464 119852 121427 121683 121988
122168 122282 123661 126307 127771 133253 133903
135380 13S69S 139053 142769 144S48 145628 146922
146112 1S0580 151428 152391 167819 163943 169794
173768 175762 177196 180045 184541 186149 18S7SL
191903 199066 201949 206880 206628 207286 208194
212848 213320 216077 218271 S202S1 221292 »27331

,»YSY17 228793 S31S9S 233909

Letzte Nachrichten.
Kekre »eutrale FriedensvermMelmrg.

K o p e n h a g e n ,  2«. November. Provin» 
blätter veröffentlichen das Gerücht, die dänische, 
Sozialiften hätten beschlossen, den Minister des 
Auswärtigem Gasenins zu ersuchen» sich an die an­
deren neutralen Staaten zu wenden zweck» Prüfung! 
der Frage, ob die Zeit günstig für die Neutralen sei, 
da» Anerbieten einer Friedensvermittelung zu 
machen. Das Rihansche Büro erfährt» daß der Mi­
nister Gasenins keine solche Aufforderung erhalten 
hat und daß, wenn eine solch« Aufforderung erfol­
gen sollte» die Antwort in Übereinstimmung mit 
dem bei frühere« Gelegenheiten eingenommene« 
Standpunkt der Regierung lauten würde, daß die 
Regierung sich nicht imstande sehe, in der gewünsch­
ten Richtung die Initiative z« ergreife«.

Für 7 Millionen Kronen Papiermasse vernichtet.
S t o c k h o l m .  28. November. Ein außer­

gewöhnlich umfangreiches Feuer wütet seit gestern 
in der Zellulosefabrik in Karsär Lei Geste. Ein, 
Papiermasse von 7 Millionen Krone« Wert steht in 
Flamme«.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotteri«. 
v e r l i n , 2V. November. Zn der heutigen Bor» 

mittagsziehnng wurden folgende größere Gwinne 
ge^rgen:

roo ooo Mark aus Nr. 11« 41S-.
SO k>M> Mark auf Nr. 4785, 78 7S2, «4 2S7;

5 00« Mark auf Nr. 88 529. 95 477, 1V187S, 
184189. 179 882;

3 9V0 Mark aus Nr. 494, 15 775, 24 89«. 25 891. 
27 ütiv, 28 383, 32 892, 37 859, 38 991, 42 229, 43 899, 
49 543, 48 877, 57 988, 59 489, 63 824, 94 925, 99 43«, 
199 548, 191 553, 112 599, 115 392, 122 328, 138 18«, 
136 541, 138 722, 142 329, 144 785, 144 778, 149 871, 
163 837, 188 549, 194 432, 198 959, 299 992, 292 597, 
»27 215. (Ohne Gewahr.)

Standesamt Thorn.
Vom 18 bis einschrieb 24. November 1S17 find gemeldet?
Geburten: 3 Knaben, davon 0 unehel.

8 Mädchen, „ 0
A u fg e b o te hiesige, 3 auswärtige. ^
Eheschließungei».: 4.
S te rd e s i i l le : 1. M alergehilse M axim ilian Urbanski 

I .  -  2. Tischlergelelle Joachim Sadecki 23»ji I  -  3. Schiffer 
F ranz  Wutkowski !9^1. I .  — 4. M aurergesettenfrau Hedwig 
Weckwerth geb Iablvuski 38* - Z . — 5. Kaufmann Adolf 
E asper 63 ^ , I .  — 6 G är!ner W itwe-Kinderfrau V aleria 
Lalaszynski geb. Kaniewskt 6 5 '^  I .  - -  7 M argarete P range 
8 Wochen. -  8. Buchdruckerei^Hilfsarbeitenn Helene Nor- 
kowski 2 4 ^  I .  — 9 Kaufmann Albert Richter 61'!- I .  — 
10. SchristseHer Johannes Fleischer 32'j§ I .  — 11. Besitzer. 
Witwe E.r>ilk Z ittiau  geb. Boehlke 75'/> I  — 12. Gertrud 
Ziettnski 4 M onate. — 13. Eigentüiner-Witwe-Unterstützungs. 
em pfangen,, M an an n a  W isniewskt geb. Kaminski 79 Z.



Gestern Mittag verschied plötzlich und unerwartet 
an den Folgen seiner im Felde zugezogenen Krank­
heit mein inniggeliebter Mann, der treusorgende 
Pater meines einzigen Kindes, mein lieber Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel,
Offizier-Stellvertreter im Infanterie-Regiment 21

Stvlr»I»Lnsvr
Ritter des Eisernen Kreuzes, 

im Alter von 32 Zähren.
Dieses zeigen in tiefer Trauer im Namen aller 

Hinterbliebenen an
R u d a k - S t e w k e n  den 25. November 1917

L r n s  S l S i n k S u s v r  u Sohn H s r r U .
Die Beerdigung findet Mittwoch den 28. d. Mts., 

nachm. 3 llhr, von der Halle des Militärfriedhofes aus statt.

 ̂ ' ' ' , « Ü.-. ' 1.-̂ "

Infolge einer im Felde zugezogenen Krankheit 
starb am 24. November 1917 der

Offizier-Stellvertreter im Änfant.-Regt. 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21

L r v8t  8t v i M u 8e r
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Vortreffliche Charaktereigenschaften zeichneten ihn 
aus, die ihm ein bleibendes Andenken beim Ba­
taillon sichern werden.

brsatz-Vataillon 3nfant.-Regk Nr. 21.
I .  A. d. B.-K.:

Leutnant d. R.

Am 24. d. Mts. entschlief sanft nach kurzem, 
aber schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann, 
unser guter Pflegevater, Bruder, Schwiegervater, 
Schwager, Großvater und Onkel, der Maurer

L sN  lisg e m a n n
im 66. Lebensjahre.

Dies zeigt hiermit allen Freunden und Bekann­
ten an

Thorn den 26. November 1917

O a D o l i n G  L L a S s r n a r r r r .
Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 3 Uhr, 
der Leichenhalle des altstadt. Kirchhofes aus statt.von

ES hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, gestern früh 
1*/i Uhr unsere über alles ge. 
liebte Mutter und meine lang­
jährige, sehr treue Haushälterin

iM ÜM §M.
geb. L ? s L L

im Alter von 52V2 Jahren zu 
sich zu nehmen.

Dieses zeigen um stilles Beileid 
bittend, im tiefsten Schmerze an 

Thorn den 26. November 1917
N o t»  8»n tor ,
Bautechniker Otto tznLÜe,

als Bräutigam, 
I Ä S »  8»n tor ,
^ n xu st 8»n tvr ,
^vF u st k iv x o r , Hausbesitzer.
Die Beerdigung findet am 

28. d. M ts., nachm. 2 ^  Uhr, 
vorn Trauerhause, Parkstr. 4, 
aus aus dem altstädtischen, evgl. 
Friedhof statt.

Krieger-j Uerein

Für die uns erwiesene Teilnahme 
und Kranzspenden beim Heimgänge 
unserer lieben Mutter, der Witwe

kmiüs Littlau
sage ich im Namen der Hinter- 
blieben«!, inebesondere Herrn 
Superintendenten W a u b k e  jür die 
trostreichen Worte am Grabe meinen 
herzlichen Dank.

L i t t l s u ,  polheisergeant.

Wohnung
kör 10 Mark monatlich zu vermieten.

E op-em itu M aß e 39.

Thoru-MoSer.
Am 23. d. M ts. verstarb der Veteran

K a r l  k r i t z s s l .
W ir werden demselben ein dauerndes 

Andenken bewahren.
Der Vorstand.

Zur Beerdigung treten die Aameraben 
am 27. II., nachm. 3 Uhr, am Siechenhaus 
Mocker an.

ZimWomichmliig.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll
am 2. Februar 1818,

vormittags 10 Uhr,
an der Gerichtsstelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden das im 
Grundbuchs von Leibitsch, Kreis Thorn, 
Band 6, Blatt Nr. 1S1 (eingetragene 
Eigentümer am 2. Oktober 1917, dem 
Tage derEintragung desBersteigerungs- 
vermerks:

die..in gütergemeinschaftlicher Ehe 
lebenden Rentier Siglsm nnL und 
IKarxLrvtb«, geb. Sodoloirrski- 
Lko^8ki'schen Eheleute in Marga- 
rechenhof) eingetragene Grundstück Lei. 
bitsch, Blatt 131, Gemarkung Leibitsch, 
Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 262, 
308/263, 264, 565/265. 266, 267, 
268, 269, 270, 310/275, 312/275, 
323/275, 324/275, 313/276, 278,
309/279, 28<1, 281, 282, 283, 284, 
285, Acker, Weide, Unland, Holzung 
und Wiese, Wohnhaus mit Hofranm 
und HauSgarten, Pferde- und Schweine- 
stall, Viehstall, Scheune, 180,19,48 
Hektar groß, Reinertrag 101 Taler, 
GrnndsteuermuttkerolleArt 6,Nntzungs- 
wert 462 Mark, Gebändestenerrolle 
Nr. 29.

Thorn den 12. November 1917.
Königliches Amtsgericht.

8 ^  Die glückliche Geburt eines kräftigen H

r J u n g e n  s
D zeigen hocherfreut an A
K Rechtsanrvatt Nolkwann, Oberlt. d. R., V 
 ̂ und Frau L1i8abv1L SvLmanv. D

D Thorn den 26. November 1917. Z

Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines gesunden A

K ^  K n a b e n  B
D ^  zeigen hocherfreut an D
D M s l l s r  K
D Hauptmann im Infanterie-Regiment Nr. 14, H

z. Zt. Kommandeur der Nachrichtenmittel-Schule zu Breisach, tz-
R und Frau I ^ o u i s s ,  geb. v. Avifiom. I
W B r o m b e r g ,  (E r a u p n  e r s K l i n i k )  M
D den 22. November 1917. H

für den Stadtbezirk Thorn, mit allen bis 24. November 
gemeldeten Anschlüssen ist im Neudruck erschienen zum Preise 
von 1,25 Mark. Zu haben in der Buchdruckerei Lrnno 
prunke, Brombergerstr. 26, und 3v8tu8 IVsIlks, Breitestr. 34.

Friedrichstr.7.
Täglich von S Uhr ab geöffnet.
Bon Dienstag bis Donnerstag:

Ale Hochzeit im CxenLrkklNb.
Ein Abenteuer des berühmten Io e  Debbs. I n  1 Vorspiel u. -L Akten. 

Hauptrolle: Harry Liedtke.
P e r s o n e n :  Willy v. Hopp, Präsident . Wilhelm Haxthausen.

Lilia von Duchanteuil 
Dr. Nicolson . . .
Oliver Steelhart . .
Edward, sein Sohn .
Wilhelm Robertsohn .
Professor Förster . .
Seine Frau . . . . .  Anna von Palen.
Faliea, ihre Tochter . . Käthe Haack.

Professor Rehbeins Verlobung.
Lustspiel in 3 Akten

I n  den Hauptrollen: M elitta Pstri, Leo Peukert und Herbert P au l­
müller.

Neueste Kriegswoche. "WW

MLLKÄ» I > » Ä S l e i i » e .  
Karl Anen 
U I  W. Krafft.
Bruno Kastner.
P . Westermeier.
Hermann Picha.

G Ä E on-L .srkL sN S G ßs, GereAestr. 4.
Bon Dienstag bis Donnerstag:

Ostpreußen 
und sein Hindenburg.

Vaterländisches Schauspiel aus der Geschichte der Ostmark 
von Hiebarä 8ebo1t.

1 Vorspiel und 5 Akte. Firmlänge 2100 Meter. 
Dieser Schlager ersten Ranges wird zweifellos eine 

große Anziehungskraft auf die Besucher ausüben und durch 
den geschickten, übersichtlichen und vollendeten Aufbau, 
sowie durch die historische Entwicklung und die ergreifen­
den Szenen auf das Herz jedes Beschauers tiefen Ein­
druck machen. Möge jeder Besucher im Kreise seiner Be­
kannten neue Anhänger werben und zum Besuche der 
Vorführungen anregen, besonders da 20 o/o der Filmmiete 
zum Wiederaufbau Ostpreußens abgeführt wird.

N. 8 . Dieser Film wird von Freitag den 30. ab nur 
noch im Metropol, Friedrichstr. 7, vorgeführt.

Der Ehevertrag.
Lustspiel von Ovrlrarä Vammanu in 3 Akten. 

P e r s o n e n :
Brumberger, Rentier . . . . . Fritz Ruß.
Gretchen, seine Tochter . . . . . Hansie Dege.
Agathe, seine Schwester . . . .  Marga Hertwig.
Sumsenbüch . . . . . .  Johann Schröder.
Heinz, dessen Sohn . . . . . .  Lvinbalä 8obvur26l.
Anna, Hausmädchen . . . . . .  Frl. Jäger.
Franz, Diener . . . . . . . .  Rudi Bach.

Die Herrschaften werden gebeten diesen Vorstellungen 
gleich zu Beginn derselben um 3 Uhr beizuwohnen, da 
sich nur dann über die Plätze bestimmen läßt.

WM" Neueste Kriegsberichts. "MZ

O e r re if t
Dr. komao.

Spezialarzt s.innereKrankheiten,
Bismarckstraße 5.

Röntgenschwester
sucht Anstellung.

Angebote unter 2 7 6 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zunge Dame.
firm in sämtl. Konlorarbeiten. sucht sofort 
Stellung. Angebote unter 2 7 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Prelle".

"2 gut nMllerte Aimner.
evtl. auch mit Burschengelaß, sind zu 
vermieten. Elisabethstraße 10. 2.

M ö b lie r te s Z im m e r  
mit G as zu vermieten. Monatl. 20 Mk.

Schloßstraße 14, 3.
M ö b lier tes  Z im m er.

! Bad, elektr. Licht, zu vermieten, 
i Araberstraße 8, 2.

r-z m  möbl. Wmk
mit Küchenbenutzung sofort gesucht.

Angebote unter X .  2 7 2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse", erbeten.

Gut möbl. Zimmer
Rahe Stadtbahnhof von sofort gesucht.

Angebote mit Preis unter X .  2 7 7 4  
an die Geschäftsstelle der „Prelle".
fLrrche ein  gut m öb liertes Z im m er  

in der Stadt, möglichst mit Bad. 
Heizung, Licht und Kaffee.

Nur ausführliche Angebote erbeten 
unter ^4. 2 7 5 1  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".
(A urhe behagl. m öb liertes Z im m er. 
'V  womöglich mit Pension, ab 1. Dez. 

Angebote unter . I .  2 7 3 4  au die Ge-
schäftsstelle der „Presse"._______

Eine einzelne Person sucht ein

leerer Zimmer mit Gar
vom 1. 12 17. Angebote unter 27L2 
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

8«t mM. Mu- n. Ttiiikffi!!!.
n,it sep. Eingang. Gas, Bad und auch 
Küchenbenutzung vom 1. Dezember zu 
vermieten. Talstraße 39, 2.

A M « »  den 1 1 e z k iM . M M  S W  » d e m .
im Artushofe:

LeöersbenS frieSncilZrsöern«
königl. bayer. Kammersänger.

Am Klavier: M?'. MMLrl?.
KIütfiner-Konzertflüqel aus der Pianoforte - Großhand­

lung Lvrtdolck §l«nm»nu, Posen.
Liedertexte und Einzelkarten bei Herrn I u s t u s  W a l l i s  

Breitestraße. Sitzplatz 3,30 Mk., Stehplatz 1,10 Mk.

Vereinigung der Musikfreunde.
I .  A.: Neichsbankdirektor lV ro U e l.

Mittwoch de» 28. November, abends 7 Uhr:

L ^ m p t z s m e - W l E r t
zum besten der Weihnachtsliebesgaben für das In s.-  

Regt. Nr. 61, im Feide,
ausgeführt von der Musikabtellung des Ers.-Vatls. Jnf.-Regts. 61. 

Leitung: OLermusikmeister Lenniv^.
Eintritt 50 Pfg. Vorverkauf bei Herrn «1n8tu8 IssuMs. Breitestraße

Das für Sonntag den 25. d. M ts. als Kammermusik gedachte 
Symphoniekonzert ist, wie bereits angezeigt, auf Mittwoch den 28. 
d. M ts. verlegt worden. Da es nunmehr als übliches Wochentags- 
symphoniekonzert stattfindet, wird nur ein Eintrittsgeld von 60 
Pfennig eshoben. Besitzer von gelösten Eintrittskarten können sich 
den zu viel gezahlten Betrag zurückerstatten lassen. Es wird noch­
mals darauf hingewiesen, daß das Konzert Zum besten der Weih­
nachtsliebesgaben für das Jnf -Negt. Nr. 6l, im Felde veranstaltet 
wird.

Cchützenhaus-LWUele.
Schloßstraße 9.

. ..........— Heute zum letzten male: -----...-..
Der Fall Hoop,

Anna, wo wohnst Du? 
Einnahme von Czernowitz, 

Kämpfe um Focsani.
—  Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: —

An der schönen blauen Donau.
Drama in 5 Akten.

Anna auf Freirrsfusien.
Lustspiel in 3 Akten.

Der eiserne Film. I« 3 Teile.

L v m t r s . L - L K s K . L s i ' .
Dienstag den 27. bis 29. November:

Das Geschenk der Name.
Drama in 4 Akten, mit Sybil Smolova, die in ihrer 

Hauptrolle hervorragt.

BskmmimachmU.
Sibirien.

Da der Film auf vielseitigen Wunsch im letzten 
Theater verlängert werden mußte, trifft derselbe am 
Freitag den 30. November ein und wird die folgenden 
Tage im Zentral-Theater, Thorn, neust. Markt 13, vor­
geführt.

Sitzung
Mittwoch, 28., abds. 8 Uhr:

Hotel V zr lsv r sk r .

Lömmchen
-E "  Gerechtestraße 3.

Täglich ab 7 U h r:  
A l a d s L  V L a r o n ,

Bacfußtänzertn.
L ü l t k  O v l l r r s r ,

Scherzll-dersangerin.
2  Stanweys 2

Ta'N-Akl. -

der Urkomische. >
V l Q t o r ?

der fidele Bauer, 
u. a m.

Reelles Heiratsgesuch!
Tüchtiger Landwirt mit mehreren 1000 

Mark Ersparnissen wünscht zwecks Hrirat 
ältere Dame od. Witwe kennen zu lernen 

Zuschriften unter V . 2 7 6 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Heirat.
Herr, 30 Jahre, in B  Lokomotivführer, 

wünscht Bekanntschaft einer Dame zwecks 
Heirat, mit Geschäft, Landwirtschaft oder 
etwas Vermögen. Diskretion zugesichert.

Zuschriften unter i r .  2 7 6 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

K W l M n M
D ien stag . 27. N ovem ber. ^ u  Utir'-Ja ZM »er »ne.

D on nerstag . 29 . N ovem b er. 7^4
Zum 1. male!

Könige.
Junger Mann suchtKlavierunterricht,

möglichst in Tborn-Mocker.
Angebote mit Preisnennung u. C). 

an die Geschäftsstelle der .Presse".
10 M ark Belohnung
zahle ich D.emjenioen, welcher mir meinen 
Kater w ied erbringt oder »nir den Be 
bleib desselben nachweist. Selbiger fi 
seit Sonntag den 18. verschwunden, l 
,-It-n schön g-.ig .rt u n d ^ M ° n a .^ a l^

Am Donnerstag den 22. l ! .  eine
Gummibinde

vnn «ersten slr. Nö-nerstr. bis z»r Past°^  
«traße verloren . Genen d?Iobn»ng 
- - - - - - -

Si» Samen-Lrnurins
in den Anlaq-n der Brembergeroors °v
«esim deil. Abzubolen zwischen UY 
nachm. Brombergerjtr. 82. ptr., r ^

Äntlansen
brauner. I.nghaarizer Hund niit Halsband 
und Schlokl. 'lb,»geben S°->en Be °hnu"g



Nr. rrr. L.orn. Vituriag de» 2r Nsvember »»17. 35. Zahrg.

Die Presse.
(Zweites Matt.)

Die Lage in Ita lien .
Das Organ des französischen Ministerprä­

sidenten, «L'Homme libre", bringt eiftdn Leit­
artikel über das italienische Unglück, der einige 
ensationelle Enthüllungen über die Zustände 
» Ita lien  enthält. Nach Beschreibung der Um­
rande des Rückzuges der italienischen Armee, 
rber die man endlich die Wahrheit sagen 
Konnte, wird ausgeführt, daß ungefähr 
400 000 M ann -e r zweiten und dritten italie­
nischen Armee in panikartiger Anordnung ins 
Oandesinnere flüchteten, sogar bis 200 Kilo­
meter von der Operationszone entfernt, und 
daß in der Hauptstadt selber Militärpflichtige 
gesehen wurden, die allerdings nunmehr in 
die Kriegszone zurückgekehrt seien. Das Blatt 
Auß zugeben, daß nicht allein die italienische 
Niederlage solche Vorkommnisse zeitigen 
konnte. I n  Sizilien, Sardinien, der römischen 
Ccrmpagna und velen anderen Gegenden 
seien vor dem 25. Oktober ganze Dörfer von 
Deserteuren bevölkert gewesen, hauptsächlich 
Urlaubern, die sich weigerten, wieder an die 
Front zurückzukehren, und gegen die die Po- 
'izei nicht vorzugehen wagte. I n  großen 
btadten, wie Turin, Genua und Ravenna, 
sei es aus Haß gegen Frankreich und England, 
Überhaupt gegen die Alliierten, denen man 
vorwerfe, Ita lien  in den Krieg getrieben zu 
haben, zu blutigen Aufständen gekommen, und 
es habe den Anschein gehabt, als ob dieser 
Haß bereits in der italienischen Volksseele ein­
gewurzelt sei. Heute jedoch sei Ita lien  wie neu 
geboren, aber die Gründe, die zu seiner N ie­
derlage führten, müßten schonungslos aufge­
deckt und die Schuldigen bestraft werden.

„Journal de Geneve" meldet aus M a i­
land: „Carriere della Sera" beruft sich auf 
die Erklärungen Lloyd Georges bei Ausbruch 
der Krise, daß man Ita lien  sofort Hilfe schicken 
Müsse. Die Nervosität des Mailänder Blattes 
aber das paketweise Eintreffen der alliierten 
Truppen geht deutlich aus der kategorischen 
Erklärung hervor, daß man für die itqlienische 
Front nicht die gleichen Methoden wie für die 
starre Westfront anwenden dürfe. Unverzüg­
liche Hilfe in den meist bedrohten Frontab- 
Mnitten könnte nunmehr, da die italienischen 
Truppen prächtige Beweise ihres wieder­
kehrenden Kampfgeistes abgelegt hätten, die 
Bresche wieder gut machen, die, falls sie sich 
erweitern sollte, die ganze Linie gefährden und 
spater noch viel größere Verstärkungen nötig 
Sachen würde. Es sei im gemeinsamen I n ­
teresse aller Alliierten, neue Erfolge unmöglich 
Ku machen, die, auch falls sie militärisch nicht 
sehr bedeutend wären, schwerwiegende mora­
lische Bedeutung hätten.

Der „Ofservalore Romano" meint, was 
Ae Hilfe der Verbündeten betreffe, so ist der 
Augenblick für ein wirksames Eingreifen der 
Bundesgenossen noch nicht gekommen. Die 
"laliener würden den schweren Stoß allein 
Aufhalten müssen. Außerdem scheine die 
fohlen- und Getreiden«! immer empfindlicher 
Ha werden. Der neue Lebensmittelkommissar 
-̂respi hat sich nach London begeben, um über 

Erwehrte Lieferungen von Korn und Kohlen
auch von einigen notwendigen Rohstoffen 

b  die Munitionserzeugung zu verhandeln. 
Der Verkehrsminister Bianchi, der ihn ur- 
Munglich begleiten sollte, mußte in Ita lien  
"leiben, weil er augenblicklich unentbehrlich ist. 
, Mailänder Wirtschaftsblättern wurde von 
"?r Zensur die Veröffentlichung der Kurse 
»»lersagl. Bereits gedruckte Kurslisten sind 
vollständig zensuriert.
>. Das Neapolitaner B latt „Mattino,, macht 
v'e Regierung auf die stetig wachsende Anrüste 
Mker der Landbevölkerung Südilaliens auf- 
M*rksam, die aus geographischer Unkenntnis 
"on Feind schon nahe glaubt, weil sie an­
körne, daß der Tagliamento in der Nähe 
tegpels und nicht 1000 Kilometer weiter 

"ordlich liege.
^

politische Tagesschau.
Tagung des Bundesratsausschusfes für aus­

wärtige Angelegenheiten.
- D i e  Münchener Korrespondenz Hoffmann 
. amtlich, daß der Ausschuß des Bundes- 
»3̂  sl>r auswärtige Angelegenheiten Anfang 
'"W er Woche in Berlin zusammentritt.

Falsche Gerüchte.
lg ^ ie  „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: Im  Aus- 
dei ir"^rden  wieder Gerüchte verbreitet, daß die 
jy Ae Regierung die Guthaben der Neutralen  
»p.s?outschland beschlagnahmen walle. Selbst- 
ly ^üblich sind diese offenbar zu Vörsenzwecken

2'lauf gesetzten Ausstreuungen völlig er-

Beschlagnahme des Getreides in Ungarn.
Nachdem die mit der Übernahme des Ge­

treides von der Regierung bebauten Kommissio­
nen entsprechende Mengen nicht zu den Höchst­
preisen erhalten konnten, wurde im ganzen 
Lande die Beschlagnahme sämtlicher Getreideoor- 
räte angeordnet.

Musterung der 18 jährigen in Frankreich.
Die Regierung hat in der französischen Kam­

mer einen Gesetzentwurf über die Musterung 
und den Aufruf der Iahresklasse 1919 einge­
bracht.

Eine Klage CaillaUX gegen Hervö.
Nach einer ',Berl. Tagebl."-Meldung aus 

Genf erhob Caillaux gegen Hervö, der in seiner 
„V icio ire" die Anschuldigungen wegen Caillanxs 
angeblicher pazifistischer Tätigkeit wieder aufge­
nommen hat, die Verleumdungsklage. Der Prozeß 
wird vor dem Schwurgericht zum Austrag kommen.

Der neue englische Luftminister.
Nach der „P a ll M a ll Gazette" hat der B ru ­

der Northcliffes L o r d  R o t h e r m e r e  das 
Angebot, anstelle Cowdrays, das Luftamt zu 
übernehmen, angenommen.

Der neue englische Schiffbaurat.
Das „Algemeen Handelsblad" erfährt aus 

L o n d o n ,  der neue Schiffbaurat, der unter 
dem Vorsitze des Schiffahrtskontrolleurs gebildet 
wurde, umfaßt nahezu alle Mitglieder des bera­
tenden Ausschusses, der dieser Tage zurückgetreten 
ist und außerdem Marinesachverstävdige. Der 
Rat wird sich mit allen Fragen des Baues und 
der Wiederherstellung von Kriegs- und Handels­
schiffen beschäftigen.

Die Ententespionage in Schweden.
Kopenhagener Blätter geben eine aufsehen­

erregende Meldung des Stockholmer „Aftonbla- 
det" über die Entdeckung einer weitverzweigten 
Ententespionage in Schweden wieder, die die 
Vernichtung der deutsch-schwedischen Handelsschiff­
fahrt und militärische, wirtschaftliche Spionage in 
Schweden bezweckt.

Das Programm
des polnischen Ministerpräsidenten.

„Przeglad Paranny" erfährt, daß das P ro ­
gramm des Ministerpräsidenten v. Kucharzewski 
hinsichtlich des zukünftigen Ministeriums das fol­
gende is t: E in Kabinett aus Fachleuten ohne 
Rücksicht auf ihre Parteiangehörigkeit, m it dem 
Vorbehalt der sofortigen Schaffung aller Regie- 
rungsinstitutionen einschließlich des Heeres.
Die Warschauer Blätter veröffentlichen eine E r­
klärung der Liga des polnischen Staatswesens 
zur Ernennung Kucharzewskis, die sie mit auf­
richtigem Vertrauen begrüßt. Die Liga ist über­
zeugt, daß sie einer Regierung ihre völlige Unter­
stützung zuteil werden lasten kann, an deren 
Spitze Kucharzewski steht. Die Liga erwartet 
von ihm die Berufung eines Kabinetts, welches 
den polnischen Staat noch während des Ktieges 
auf den Weg einer wirklichen Auferstehung führt, 
sowie daß eine durch Zahl und Unabhängigkeit 
den Bedürfnissen und der staatlichen Würde des 
polnischen Volkes entsprechende Armee berufen 
wird. Für die Auswahl der Kabinettsmitglieder 
müsse dem Ministerpräsidenten völlige Bewegungs­
freiheit gelassen werden.

Venizelos geht nach Amerika.
Reuter zufolge wird Venizelos nach seinem 

Besuch in England, Frankreich und Ita lien  im 
kommenden Frühjahr auch nach Amerika reisen. 
Dem Reutervertreter teilte er mit, daß der 
Zweck seines Besuches in London die Versorgung 
Griechenlands m it militärischen und bürgerlichen 
Bedürfnissen gewesen ist.
Der Ruf nach einem Präsidenten von China.

Nach einer Reutermeldung aus P e k i n g  ist 
Wangtahnteh zum zeitweiligen Ministerpräsiden­
ten ernannt worden. Der Präsident findet nie­
mand, der angesichts der unsicheren Lage den 
Posten für die Dauer annehmen w ill.

Deutsches Resch.
Berlin, 25. November 1917.

— Ih re  Majestät die Kaiserin hat am Frei­
tag den Reichskanzler Grafen von Hertling in 
Audienz empfangen.

— Die Prinzen Joachim und Friedrich Sigis- 
mund von Preußen wurden vom Kaiser Karl zu 
Rittmeistern des Husaren-Regiments N r. 2 er­
nannt.

— Das Stettiner Generalkommando verbietet 
politischen Vereinen, namentlich Wahlvereinen, 
ohne Unterschied der Partei, jede Mitgliederwer­
bung in Herr und Marine.

Wilhelmshaven, 24. November. Die öster­
reichisch-ungarischen Pressevertreter trafen vor­
gestern unter Führung des Kapitäns Boy-Ed 
und des Kapitäns von Sslchow hier ein und 
wurden im Marinekasino vom Stationschef, Ad­
miral von Krosig begrüßt. Sie besuchten gestern 
den Kriegshafen und die Werft. Auf dem Flot- 
tenflaggschiff wurden sie vom Flottenchef, Admi­
ral Scheer, empfangen und herzlich begrüßt. 
Heute erfolgte auf zwei Torpedobooten eine 
Fahrt nach Helgoland, wo der Kommandant der

Insel, Vizeadmiral Iacobson, ein Frühstück zu 
Ehren der Gäste gab. Abends erfolgte die Ab­
reise zur Front.

ErnSbrungsfragen.
Ein M M onenverlust der Z . E . G . ? I n

einer Schrift „Die Ausschaltung unseres Handels 
durch das Kriegswirtschaftsamt" teilt der Ver­
fasser, Reichsgerichtsrat Dr. Ernst Neukamp fol­
gende angebliche Tatsache m it: „Nach M itte i­
lungen aus Fabrikkreisen hat dte Z . E. G. fast 
ihr ganzes eingezahltes Kapital von etwa elf 
M illionen Mark durch den von ihr gezahlten 
übertrieben bohen Einkaufspreis sür Heringe mit 
einem Schlage verloren. Diesen Schaden hat 
sie dadurch ausgeglichen, daß sie andere von ihr 
erworbene W ären mit einem ganz kolossalen 
Nutzen verkaufte."

Nach dem Preise, den man in Thorn für 
Heringe zu zahlen hat — 60 Pfg. das Stück — 
sollte man meinen, daß die Z. E. G. auch bei 
diesem Artikel einen kolossalen Nutzen haben 
müßte I

provinzlalnatbrichten.
Schwetz, 20. November. (Tödlich verunglückt) ist 

gestern in  der Zuckerfabrik der Arbeiter Konrad 
Filzik. Der Verunglückte war gegen das ausdrück­
liche Verbot auf den vorderen T e il eines K lein- 
Lahnwagens gestiegen. Hierbei mutz er wohl aus- 
geglitten und unter den Wagen gekommen sein.

Danzig, 22 November. (Vom Straßenbahnwagen 
angefahren und getötet) wurde Dienstag abend 
am Hansaplatz der 30 Jahre alte M arineintendan­
turassessor Dr. W alter Becker. E r wollte auf einen 
Straßenbahnwagen aufspringen, kam zu Fa ll, wurde 
überfahren und e r lit t  hierbei einen Oberschenkel­
bruch. E r starb bald darauf.

Königsberg, 22. November. (81. Zuchtvieh-Auk­
tion.) Auf der von der Ostpreußischen Holländer 
Herdbuch-Gesellschaft veranstalteten 81. Zuchtvieh- 
Auktion brachte die Versteigerung der weiblichen 
Tiere, die zuerst erfolgte, ein überaus günstiges 
Resultat. Es gelangen im ganzen 191 Tiere zum 
Verkauf zum Gesamtbetrage von 319 473 Mark, so- 
daß sich der Durchschnittspreis fü r das einzelne 
T ie r auf 1674 M ark stellte gegen 1350 Mark Lei 
der 80. Auktion im September d. Js. Den höchsten 
P reis m it rund 3800 Mark erzielte diesmal die 3 
Jahre alte Sterke aus der Herde des R itte rgu ts­
besitzers Mach-Althof-Nagnit, den nächsthöchsten 
Preis m it 3300 Mark eine nur wenige Tage jü n ­
gere Sterke aus derselben Herde. Beide Tiere 
wurden von Wiebe-Fürstenwerder erworben. Für 
3100 Mark kaufte Graf v. Alvensleben-Ostrometzko 
eine am 9. Januar 1914 geborene Sterke aus der Herde 
des Rittergutspächters Kuhn-Adl. Neuendorf bei 
Schönfließ, fü r 3050 Mk., derselbe eine dreijährige 
Sterke von der kgl. Bergwerksverwaltung Palmnicken. 
2950 Mark uno 2800 Mark zahlte noch Wiebe-Für­
stenwerder fü r je eine Sterke aus den Herden des 
Fideikommißbesitzers Freiherrn v. Schmiedseck-Wop- 
lauken bei Rastenburg und des Majoratsbesitzers 
v. S a in t Panl-Jaecknitz bei Zinten. 26 der ver­
kauften Tiere gingen allein nach Westfalen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 27. November. 1916 Erobe­

rung von G iurgio und Eurtea de Arges. 1915 
Ende der großen Operationen gegen Serbien. E r­
reichung der montenegrinischen Grenze. 1914 Er> 
stürmung von LazarevaM  und der Höhen bei 
L jig . 1913 Zusammenkunft König Ferdinands von 
Bulgarien m it Kaiser Franz Joseph zu Schon- 
brunn. 1912 „Irrtüm liche " Mobilisierung des 
20. französischen Armeekorps. 1905 Eidesleistung 
König Haakons V I I .  von Norwegen. 1896 
P rinz Sigismund, Sohn des Prinzen Heinrich von 
Preußen. 1894 Fürstin Johanna von Brsmarck. 
1870 Sieg ManLeuffels über die Frauchen bei 
Amiens und Werders bei D ijon. 1851 * General 
Friedrich S ix t von A rn im , der Abwehrlöwe in 
Flandern. __________

Thorn, 26. November 1917.
— ( I m  V e r k e h r  z w i s c h e n  D e u t s c h ­

l a n d  u n d  d e m G e b r e t  d es  G e n e r a l ­
g o u v e r n e m e n t s  W a r s c h a u )  sind vom 1. De­
zember an t e l e g r a p h i s c h e  P o s t a n w e r s u n -  
g e n  z u g e l a s s e n .  Nähere Auskunft erteilen die 
Postanstalten.

-  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 24. November. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor 
Franzki; Beisitzer: L a n d g e rich ts ^  M üller, Land­
richter Kohlbach bezw. in  einer Sachtz Landgerichts- 
prasident Schimmelpfennig, Amtsrichter Lenz und 
Assessor Lohn; Vertreter der Staatsanwaltschaft: 
Assessor Hermann; Berhandlungsschriftführer: Ge­
richtssekretär Kompa. A ls  Dolmetscher war Ge­
richtssekretär Komischke tätig. — Der Besitzer und 
Gemeindevorsteher Joseph Konczewski aus Osnorvo 
ist vom Schöffengericht zu Lu lm  von der Anklage, 
die Jagd unberechtigt während der Schonzeit aus­
geübt zu haben, freigesprochen. Auf eingelegte Be­
rufung des Amtsanwalts gegen das U rte il erfolgte 
heute vor der Strafkammer eine erneute Beweis- 
aufnahme, nach der der Angeklagte am 24. M a i m it 
einem Gewehr auf das Feld gegangen ist, angeb­
lich, um Saatkrähen zu schießen. E r hat aber auch 
einen Schuß auf ein aus einer Schlucht hervor­
springendes Reh abgefeuert, was er einem Zeigen 
gegenüber im Gespräch eingeräumt hat. Die S tra f­
kammer erachtete Konczewski daher des J a g d -  
v e r g e h  e n s  schuldig und verurteilte ihn zu 
150 M ark Geldstrafe, ersatzweise 50 Tagen Gefäng­
nis, unter Einziehung des Gewehrs. — Wegen 
N i ch L a b l  i e f e r u n g v o n  V o l l m i  lc h , Nicht- 
führung eines Milchbuches und unberechtigten 
VuLterns hat das Schöffengericht in  Neumark die 
Vesitzerfrau Anna Kreya aus Ehrosle m it 150 M ark

bestraft. Jbre gegen dieses U rte il eingelegte Be­
rufung wurde verworfen. —  Drei größere E i n ­
b r u c h s d i e b s t ä h l e ,  die im  A p ril d. Js. in  
Gramtschen und Elsnerode verübt wurden, bildeten 
den Gegenstand der Anklage gegen die Arbeiter 
Joseph Lzarniewicz und Wazlaw Lasotta und die 
Arbeiterfrau Stanislawa Kettner aus Ostichau. 
Zuerst brach Lzarniewicz in der Nacht zum 14. A p ril 
d. Js. beim Gutsbesitzer Weier in Gramtschen ein, 
indem er eine Fensterscheibe eindrückte, das Fenster 
öffnete und einstieg. Aus einem F lu r stahl er einen 
dem Gerichtssekretär Gaup gehörigen W inter- 
überzieher nebst Kragenschoner, Handschuhen und 
zwei Taschentüchern. Aus der Speisekammer nahm 
er B ro t und Eßwaren und Z4 Kiste Zigarren mit. 
D rei Tage später brach er dann rn gleicher Weise 
beim Gutsbesitzer Wunsch in  Elsnerode ein. Hier 
machte er eine noch größere Beute, nämlich: ein 
Paar lange Stiefel, ein Paar Gamaschen, 2 Paar 
Damenschuhe, 3 Paar Hosen, ein Jakett, 3 Brote, 
30 Eier, 8 Pfund Rindfleisch und 10 Pfund Speck. 
Der dritte  Einbruch erfolgte in  der Nacht zum 
23. A p ril in  das Schreibzimmer der Scherskfchen 
Molkerei zu Gramtschen, wobei 111 Stück Eier, ein 
Ledertreibriemen, 16 Mark aus dem Postspindchen 
und eine schwarze Lederjacke m it W ollfn tter ge­
stohlen wurden. Diesen Einbruchsdiebstahl bestritt 
Lzarniewicz, doch wurde er dadurch überführt, daß 
er die gefütterte Lederjacke dem Zweitangeklagten 
Lasotta überlasten, der sie dann an einen Arbeiter 
verkauft hat. Einen T e il der gestohlenen Kleidungs­
stücke brachte Lzarniewicz zu der Arbeiterfrau 
Kettner in  Ostichau und schenkte ih r auch ein Paar 
Damenschuhe, von denen er angab, daß er sie seiner 
früheren B rau t abgenommen habe. Bei einer Nach- 
suchung durch den Gendarmerie-Wachtmeister
Pretsch in  der Wohnung der Frau Kettner wurde«

während Lasotta an dem dritten Einbruch te il­
genommen haben sollte. Für diese Leiden fie l die 
Beweisaufnahme, günstig aus. Lzarniewicz wurde 
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehr­
verlust und Zulästigkeit von Polizeiaufsicht ver­
urte ilt. 5 Monate gelten durch die Untersuchungs­
haft für verbüßt. Lasotta wurde nur der Hehlerei 
an der Lederjacke für schuldig erachtet und m it zwei 
Monaten Gefängnis bestraft. Frau Kettner wurde 
von der Anklage der Hehlerei freigesprochen. —  
Eine g e f ä h r l i c h e  H a u s d i e b i n  ist das 
Dienstmädchen Helene Kepka aus Lulm , das bei 
einer Frau Maczkowski in  Diensten stand. Wäh­
rend ihre Dienstherrin in  der Kriegshilfe außer­
halb beschäftigt war, öffnete sie m it einem falschen 
Schlüssel einen Kleiderschrank und entwendete 
daraus eine seidene Bluse im  Werte von 40 Mark 
und ein Medaillon im  Werte von 30 Mark. Aus 
einer Kommode stahl sie wiederum vermittelst Nach­
schlüssels 49 Mark, 2 Hemden, 3 Hosen, 3 Paar 
Strümpfe, einige Taschentücher und eine Untertaille. 
Für diese schweren Diebstähle verurteilte das Ge­
richt die Kepka zu 5 Monaten Gefängnis, wovon 
2 Monate durch die Untersuchungshaft als verbüßt 
gelten. — Wegen D i e b s t a h l s  war der Arbeits- 
oursche Bruno Schoenborski aus Lu lm  angeklagt 
während seine M utte r Frau M arie  Schoenborski
und die Frau M arie  Stiborski der H e h l e r e i  be­
schuldigt wurden. Im  M a i d. Js. stieg der erstere 
m it dem noch nicht strafmundiaen Sohne der Frau 
Stiborski in  die Wohnung oes Ziegeleibefitzers 
Moritz in  Lu lm  ein und entwendeten ein Paar 
lange Stiefel, Sandalen, ein Paar niedere Schuhe, 
ein Paar andere Stiefe l und einen Linoleum­
vorleger. Diese Sachen brachten sie ihren Müttern, 
welche sie in  Benutzung nahmen. Bruno Schoen­
borski und Frau Stiborski wurden zu je 2 Wochen, 
Frau Schoenborski zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. 
— Wegen dreister E i n b r u c h s d i e b  s t ä h l e  
waren auch der Arbeiter Joseph Reuter aus Thorn 
und der Fabrikarbeiter P au l C traußaus Dortnmnd 
angeklagt. I n  der Nacht zum 18. M ärz stahlen sie 
aus dem verschlossenen S ta lle  der Grunderschen 
Wäscherei in  der Kondukfftraße zwei Schweine im 
Gewicht von etwa 2 Zentnern, schlachteten sie und

Tage
später stahlen sie aus einem verschlossenen Staue 
des Arbeiters Araczewski in  der Artilleriestraße 
eine Ziege und zwei Kaninchen. D ie erstere schlach­
teten sie, die Kaninchen nahm Strauß nach Dort­
mund m it. Reuter wurde zu 4 Monaten, Strauß 
als rückfälliger Dieb zu 1 Jahre 2 Monaten Ge­
fängnis verurte ilt; dem ersteren werden 2 Monate 
der Untersuchungshaft angerechnet. — Dem Besitzer 
Johann Gawaczynski aus Chrosle wurde als 
Kriegsvergehen zur Last gelegt, oaß er im  Sommer 
e in  S c h w e i n  ohne Genehmigung des Komm»- 
nalverbandes g e s c h l a c h t e t ,  auch die Unter­
suchung des Schweins unterlassen, sowie ein über 
6 Wochen altes Kalb notschlachtet hat, ohne hier­
von Anzeige zu erstatten? Dafür wurde er in  eine 
Geldstrafe von 100 Mark genommen, an deren 
Stelle im  Nichtbeitreibungsfalle 16 Tage Gefäng­
nis und 4 Tage Hast treten sollen. — Die Arbeiter 
Franz Resmer und Michael Winogorski aus Briese« 
waren angeklagt, am 26. A p ril d. Js. aus einem 
plombierten Eisenbahnwagen e i n e  K i s t e  m i t  
E i e r n ,  welche der Eierverwertungsgenossenschast 
gehörte, g e s t o h l e n  zu haben. Sie waren gestän­
dig und wurden jeder m it 3 Monaten Gefängnis 
bestraft.



OeffentNche Mahnung an Stelle der 
Allmahnung durch Zustellung von 

Mahnzetteln.
(Genehmigt durch Erlast des Herrn Flnanzministers vom 28. Juni 

d. Js. I I  Xr. S844).
Die rückständigen Staats- und Gemeindesteuern, Kirchensteu­

ern, Schulgelder, Gebühren und Beiträge für die Zeit vom 1. 
Oktober bis 31. Dezember d. Js. sind bis spätestens

30. November d. Js.
an unsere Steuerkasse — Rathaus, Zimmer Nr. S1 —  unter 
Darlegung der betreffenden Steuerausschreibungen und Zahlungs­
aufforderungen zu entrichten.

Die Annahmung gilt m it der erstmaligen Veröffentlichung 
dieser Zahlungsaufforderung als bewirkt und werden daher vom 
26. November d. Js. ab die tarifmäßigen Mahngebühren fä llig  
«nd gelangen bei der Steuerzahlung zur Einziehung.

Bon dem 1. Dezember d. J s . ab werden die Rückstände 
kostenpflichtig zwangsweise beigetrieben.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege (Reichsbank-Giro- 
Konto Stadt-Haupt-Kasfe, Postscheck-Konto Danzig N r. 1771) oder 
durch die Post ist der Rückstand nebst den Postscheck- und Ueber- 
weisungsgebühren so zeitig einzuzahlen, daß der Betrag spätestens 
am 30. November d. Js. der Kasse zugeführt ist, andernfalls die 
Deitreibungskosten fällig werden und miteinzusenden sind.

Thorn den 21. November 1917.

_________ Der Magistrat.
Abgabe von Futterwrncken.

Viehhalte r des Stadtkreises Thorn können Futterwrncken 
zum Preise von 3,5V Mk. fü r einen Zentner bei der F u tte r­
m ittelausgabe in  der Markenabrschnungsstelle, Bachestr. -t, 
erhalten.

D ie Wrucken lagern im  Speicher Viehmarktstraße.
Thorn den 23. November 1917.

_________ Der Magistrat._________

Die Soldankaufsstelle Lhorn,
am Seglertor,

ist F re itag  von 10 b is  12 U hr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Z e it w ird  Gold und P la t in  in  den Geschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Q u ittung  angenommen.

kann von sofort eintreten.
Kriegsinvalide bevorzugt.
Meldezeit vormittags von 11— 12 Uhr 

im städtischen Krankenhaus, Schloh- 
firaße 8.

Der Magistrat.
^  L skn , Malermeister,

gegründet l886,
empfiehlt sich zur Ausführung von

MllMdeiten jeder Art.
s- rielninL K.—11. vsrbl. - i

^  K o t s  N r v u r  ^

MIMrle
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TaschellillWell,
sowie gute

krslltzbatteriei
bei Optiker S e iU Is r ,

Altstadt. Markt 14. neben der Post.
Neu eingetroffen:

Das beste vom besten:
Kristall-Kitt

zum Kilten von Glas, Porzellan, M ir»  
vor, Stein, Knochen. Holz rc., auch um 

Billard-Queues zu befestigen.
Zu haben bei

k l t z M ,  D r e i « -  «.

Kartoffeln
- L "  gegen Bezugsscheine -WG 

Nefert frei Haus
_____ 8 . Baderstraße 19.
„k lx  8audvr" übertrifft alles! 
N eu! Weiches schäumendes Neu!

BM" Salmiak-Wasch­
mittel, glänz, bewährt, von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lief. 
direkt an Priv ., Les. schon für die 
Wäsche. Toilettentisch usw., 10-Pfd. 
Postpaket (Eimer) Mk. 7.85 ab 
B erlin . Nachnahme 30 P f. mehr. 
Bahnsend. Faß (100 Pfd.) M .. 75.00.

koolivrl, Engros-VertrieL, 
Berlin, Grunewaldstrahe 210. 

Vertreter überall gesucht.

"V e rtre te r,
auch Damen, für erstklassige Weihnachts-
« M « l gesucht. » « » e r  L  M eU ü lg .

Le im ig .

MW »k M M !
Nach vorheriger Bestellung bis 

Freitag jeder Woche liefert der Aleiu- 
tierzuchtverein

Kaninchenfleisch
durch seine Verkaufsstelle bei Herrn 
Kaufmann L v ln r te lr  A v is .

Der Vorstand.
Die Verkaufsstelle deS KleinLier- 

zuchtvereinS des Kaufmanns L s lv r le k  
X e lr ,  Heiligegeiststraße 11, kauft zu 
den festgesetzten Preisen zu jeder Zeit

lebende Kaninchen.
Der Vorstand.

sucht
FriseiiWW»

X .
Dam en- und Herrenfrlkeue.

1 Bäckergeselle
wird von sofort verlangt. Dergstr. 4S.

Größeres Werk sucht zum sofortigen 
Eintritt für sein kausm. Büro einen ge­
weckten, jungen Mann mit guter Schul­
bildung als

Lehrling.
Selbstgeschriebene Angebote unter V .  

2 7 5 2  an die Geschäftsstelle der »Presse" 
erbeten.

(auch Kriegsbeschädigter) wird von sofort 
gesucht.

Heizer
und Bootsmann

auf Dampfer „Prinz Wilhelm" sof. gesucht. 
___________________Fahre .

M b r t t e r
» le s «  Am.stellt ein

Aelterer, erfahrener

-«NenMt.M arlt1.
1 ArbeitSbncschen

stellt sofort ein
Coppernikusstl aße 41.

W ir suchen zum Eintritt von sofort 
oder spater eine

Zunge Dame,
perfekt in Schreibmaschine und Steno­
graphie. keine Anfängerin.

G . m. d. H .

Tüchtige P liitto riii
stellt sofort ein ,

DampsrvLZcherei „Schneewittchens 
Hofstraße 19.

D I M M

SSm Uieks ^ lu s ik v s is n
in  grosser » u s v s k i, «rsUrisssig un«d prs issrsrt.

p is n o r ,  filüg s l, t ts rm v n iu m r,
o r s t k is s s k g e  d s r s  

v o l  S s r r s k i u n g  k o k s r  v s d s t t .
biiiigs prsisdsrseknung.

Sonstig« r»t»Iung»d««IIngu>zg»n, su«t» Irlsin« «stsn.

k s p s rs tu rs n
sn KIsviersn, Lprscksppsrstsn, Ltrslck- u. Siss-InLtrumsnrsn

r i u r e k  s e r t k l s s s i g s  ^ s r k S s u L s .

VSUtLLKsr ^ u s lk k s u s ,
ic«nlg,l»«rg I. p r. -  ««Snitsmn, 1SV/12S, g«s«n0k«r Sartin«r «ok. Nsrnspr. 301S.

Niemand kennt den

7oc>!
und niemand weiß. ob er für den Menschen nicht das allergrSßte Glück 
ist! So sprach der große griechische Weise Sokrates vor über 2M  
Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. Für sie ist der 
Tod »ein S prung m  die Finsternis".

W ir fragen uns, gerade in der heutigen Zeit, sehr oft

Was w ir- ans unseren Toten? 
Gibt es ein Wiedersehen?

ohne fllr diese doch so überaus wichtige Frage eine befriedigende Antwort 
zn finden.

M a x  KrSning, der Verfasser des Buches 
„G ib t es ein

Fortlebe»
nach dem

Tode?"
beantmortet diese Frage und erbringt an Hand von Zahllosen Begebenheiten 
aus der Vergangenheit nnd Gegenwart den.Nachweis, daß unsere Toten 
weiterleben und wir überzeugt sein dürfen, fie einst wiederzusehen 

AuS dem In h a l t :
V o r w o r t : Den Trauernde« znm Trost k Die Entstehung der 

Erde und das Rätsel der Menschwerdung. —  W e r sckus die Menschen?
— W ar es Gott? — W ie  müssen w ir  uns Gott vorstellen? —  
Welchen Sinn hat unser Leben? —  D er W eltkrieg . — D er Heldentod.
— Schicksal oder Fügung? —  Wie läßt sich unsere Unsterblichkeit beweisen?
— Die Entdeckung der menschlichen Seele. — Die Trennbarkeit der 
Seele vom Körper im Experiment.' — Der organische Und der geistige 
Leib. — Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürdiges Erlebnis 
Goethes. — Mystische Erscheinungen. — Das zweite Gesicht. — Gedanken 
und Seelenkräfte. — Rätselhafte Erscheinungen bei Sterbenden. — 
Was ein Seher der jenseitigen Welt über den Vorgang des Todes sagt.—  
Gibt es Geistererscheinnngen? — Der Spiritismus. — Instinus Kerner 
und die Seherin von Prevorst. —  Können Verstorbene vom Jenseits 
zurückkehren? —  Ist ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren 
des Spiritismus. — Wirtschaftliche und gesundheitliche Schädigungen — 
W o find die Toten? —  Himmel oder Hölle ? — ES gibt ein W ieder­
sehe« r

SE" Fast täglich gehen bei uns begeisterte Anerkennungsschreiben über 
Kröumg'S Buch ein und wurde es in verschiedenen Zeitungen glänzend 
besprochen. 'WN

Das W ert ist zu beziehen zum Preise von Mk. 2.49, bei Nachnahme 
38 Ps. mehr, durch jede Buchhandlung und durch den

Zentral-Verlag Stuttgart 184.
Ebsrhardsiratze 4 O .

SoxrSockel 184»

P ia n in o s
uvöl k I L g « I  s iZ s u s o  k 'L b r i -  
k a t s  w  m u s ts rA ilt iA s r  ^ u s -  
k ü L ru vA  b s i m L ss i^so  k rs is s L . 

r r  : :  O ünstitzs ts  : :  r r

«»-»
«  «  »  « r » r »  s n r r

VLSI. LVNN ALL
»  « a  ^  i «  —  0 1 »«  r  0  «  «
Löolxl. krvvso. SwotowacksW»

u  Ü L l n w i i i i i M  s i i e r  8 M t z m e  e r s t e r  M ü d e n  : :

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

können sich melden. Daselbst w ird  auch

verlangt.
ein Kutscher
DampfsSgewerk Thorn-Holzhafen.
Geübte

Bogen anlegerin
findet Stellung.

L.DMttNM '̂ßsWMei,
Katharinenftraße 4.

Gesucht für sofort, auch durch Berm.,

pers. Stubenmadche«.
Meld von 1 6 -1 2  od. 3 -  4 Uhr bei 

Fr«u Baumschulen«-, s.

4 Köchin, Skrben- u. Allein- 
«Sdchen für Thon, u Güter.Suche

Euipsehle: L U L
N r» in<L  

gewerbsmäßige Gtelleuoermittleri 
Thorn, Däckerstraße SS, Telephon. SSL.

Saubere, ordentliche

Ausmarterin
für den ganzen Tag vom 1. 12. -esncht.

Lindenllraße S, 1.

NKWWsWmkWszl
. siele M,tzn. ,-s. li

M e lW tü k  M
kaufen.

Ns N  ««er AerreMir, 
eik Stsvlj Lklltkhetterl

zu verk. N LrrtV^L*» Gerechteste. 36.

M ein  in der Elisabethstrabe, Anschluß VreiLestratze, gelegenes 
Geschäftsgrundstück, worin ich selbst 25 Jahre lang eine

Weinhandlung, ein Delikatesten- und 
KslonialwarengeschSst mit vollem Ausschaut
m it bestem Erfolg betrieben habe, das jetzt von Herrn V t t o  
«ssiLALbo'wsrLi benutzt wird, ist unter günstigen Bedingungen 3*1 
verkaufen oder won 1. A p ril 1618 ab weiter zu verpachten. Das 
Grundstück liegt in allerbester Geschäftslage, auch die Ladeneinrich­
tung ist mit zu verkaufen.

U r m b s i ,  Bachestrahe 17

Eine MneiiMiW
steht zum Verkauf.

Elisabethstr. 2, Zigarrengeschüft.
Verkaufe einen fast netten, eleganten

Mahagoni-Salon.
Anfr. bitte zu richten unter Zss. 2 7 6 3  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 Nkttgkstellk mit Mstratze «inS 
eine alte Mhmaslhillk za verk.
Zu erfraget, m d. Geschäftsst. d. „Preffe".

W-MelskkM
achtfach, vollkommen neu, mtt allem 
Zubehör, 120 Mk., zu verkaufen.

Vlsmarckstraße 1, 2 Treppen.
4 jähriges

Scheckponny
verkauft V S r s n r L n » .

A l. Lanse«, Post Rentschkau.

Ein Pferd
steht Zum Verkauf.

Culmer Chaussee 157.

S« serlmlm ein M d , 
8rlei>-M-ii»dMi»iWz.
L. FtzvbWtzr. G r . Restart bei Schirpitz.
Eine 5 jährige

SchinMlstute
steht zu», Verkauf. Gereistraße 39.

Ein Stntsohleu,
5 Monate alt, steht zmn Verkauf bei

4^. lkLZr»Sk,»r»irn . Thorn, P apau.
Zunge hochtragende

« M k
verkauft Gurske.

Zu verkaufen:
S M v ir e te  a l t e r  Ziegenbock,

S M o n a t e  a l te  Z ie g e ,  
ea. 1 2  Z e n tn e r  S peisew ruckeir.

Mocker. Königstr. 20, 2 Tr.. r.

M m  WWW
stehen zum Verkauf.

W rt»e Stewken.

Sattel,
gebraucht, mit Zubehör preiswert 3* 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schäfisstelle der „Presse".________

weiße, bmele, alkhEtttsche, sind ab Lager 
Sulm er LhtnHoe 1S7 zu »erkaufen.

Fernsprecher 803.

Einen größeren Posten leerer kleiner

hat abzugeben ,

4. KliickmLliv kLÜskl,
G. m. b. H , Vreitestr. 18-^.-- »

von 2— 10 Morgen Acker re.. von sosok' 
zu pachten oder kaufen gesucht. . . .

Gest. Angebote unter H .  2 7 7 0  an ""  
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. ^
Suche ein gutes Herrenzimmer 

und Kücheumöbel zu kaufen^
Angebote unter <d. 2 7 6 4  an o 

Geschäftsstelle der „Presse".

KleiderspinS
zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter « .  2 7 S 7  an die ^  
schästsstelle der „Preffe".

Gebrauchte, guterhaitene

Schreibmaschiue
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  27SS an die G«' 
schäfisstelle der -Dresse". ____-
Gebrauchter O ffizierskoffer 
und MilttärbeamtenhelM

sofort zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter 

an die Geschäftsstelle der -------
Gesucht gebrauchte, guterhaltene

Häckselmaschin-
. . . . . «  » l K

JagSwagen,
gebraucht oder neu, zu kaufen geiuw. ^ 4  

Angebote mit Preis unier V .  , 
an die DeickSitssieNe der .Presse ____^

ZMt W  Klk
1-W. A»js»hlk,

z,t kaufen und erbitte Angebote.
L ie n s llrrs k . . zl, 

G r . Rsgon. Post Teuer, T e i^ .

Altpapier,
« L 'S  LÄL"LL"..-


